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Velephon-Ur. der Medaktisn 52.

Amtlicher Geil.
Der k. k. Lanbesprästdcnt im Herzogtume Krain

hat dem provisionicrlcn Werksarbeitcr Jakob V e h a r i l
in I d r i a die mit dcm Allerhöchsten Handschreiben vom
18. August 1893 gestiftete Ehrcnmedaillc für 40jährige
treue Dienste zuerkannt.

Ten Ib. Februar I v l 6 wurde in der Hof» und Staats»
Vruckerei das XXI , Stück deS Reichsaesehblatte» in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den lb. Februar 1916 wurbr in der Hof- und Staats»
druckerei bac« Ol^XXVI. Stück berrumänischrnuno bas(^XXXVI
Gtkck der rnlhemschen Ausaabe de« Neichsaesehblattcs des Jahr
ganges 1»lb sowie das X I I I . und XIV. Stück der rumänischen
Nus^abe des Reichsgesehblattes des Jahrganges 1818 auSgeae.
ben und versendet.

Heu 16 Februar 1!N6 wurde in der Hof. und Staats-
«ruckerei das ( ^ X X X I I . Stück der polnischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes des Jahrgange, 191b iowie das^I I . StU^
der italienischen, da« VI I , .
der polnischen Ausgabe des Ne,chsaesetzbl»ttes des Io.hra.an.
ges 1916 ausgegeben und versendet.

Nach drm «mtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 16. Fe.
bruar 191« lNr. 37) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeuanisse verboten:

Die bei I . Pal in Lolin gedruckte, im Verlage des N. V.
Vragr herausnegsbcne Druckschrift: «2povuik 8ollo1»^^, pri
lod» ,8dnrniku 8o!<0!»llello' 3. v?<ilm>.»

V«litisch, Webersicht.
L a i b ach, >7. Februar.

I n der au, ll>. o. M . abgehaltenen Sitzung dcs Voll«
zufts<n«,sschusses des deutschen Landlanöverbaiidcs in Vöh^
n«n wuroc der Name des Verlmndeö eud^ültiss als deut-
scher «anbiaasverbanb in Böhmen fcstneseht.

I m preußischen Äbncorb«etr„l»nufc gab am 1«. d. M .
Präsident Graf von Schwerin-^iiwitz cine Erl lärung ab.
worin betont wird, txch nach Vesprechuna der Parteiführer
eine vollkommene Übereinstimmung darüber l>errschc, das;
das Nbneoidnelcnhaus zweifellos auch zlir Crorterung auö»
Wärtiger Angclcgeuheiten dcs Neichcs berechtigt sei. Den-
noch glaube der Präsident, das; im a.egcnwärtiaen Augci^

bUcte eine öffentliche l i rör t«»l in der äußeren Lage den
Interessen dcs Landes nicht entsprechen würde, sondern
dieselben möglicherweise schädigen töinne. Er schlägt vor.
die Erörterung aller a uswärtigen An^elessent>eiien. in
Sonderheit der >lriegöziele, der .Nricftführuns, sowie der
Beziehungen zu den Kriegführenden uud zu den neutralen
Staaten von den diesjährigen Etai^beratunaen auszu-
schliefen. — Ab«. H i r s c h iSozialdcmokrat) sprich! sich
gegen den Vorschlag des Präsidenten alls, da für die Eo-
zialdemolraten die Tribüne des Parlamentes tsse engine
Mönlichkeit bedeute, ncgen den Beschlnf; t>er Ttaattzhcrus
hc^Itslonunission in der Unterseebootfraac. lvelcher e>7ie
Ilberschreituug der kompetenten der Commission bedeute,
auf das entschiedenste Vcrwahrnnn einzulegen. Der Vor-
schlaa des Präsidenten wurde mit allen l̂ eaen die Stimmen
der Sozialdeinolratcn uni> der Däucn ange,wnnncn.

„Carriere delta Sera" erfährt aus Rom, daß die ge-
meldete Neschlnanahme der in I ta l ien befindlichen Kapi-
talien und Güter tlirtischcr Unterinnen eine Meprcsslilie
für die seitens der Türtei erfolgte Beschlagnahme und
Konfislatio» von Gcldcrn, Kreditmitteln und soustigeu
Werten darstellen solle, welche iinlicnische Nutertanei, bei
türkischen Privatpersonen oder ^ n i e » hinterlegt hatten.

Das „Exlrabladet" i n Kopenhagen schreibt zum
Bcsnche Vriands w Rom: Die Festlichkeiten i n Rom
lommcn geradezu einem. Slandal gleich, denn ihr Haupt-
nrund bildet doch das grohe Fiasko von vier europäi-
schen Großmächten gegenüber den Mittelmächten. Kann
man als Neutraler, der keineswegs gegen England nnb
Frankreich übelwollend ist, jahraus, jahrein alle diese
Aussprachen, Versicherungen, Erklärungen und Prahle-
reien noch anhören, ohne einen widerlichen Geschmack
mif die Lippen zu bekommen, wemi oic Handlungim die
den Äravourredcn Inha l t geben sollen, stets ausbleiben?
— I n eiuem weiteren Aussähe des „ E x l r M a d c l " heißt
es: A ls der Krieg ausbrach, war I t a l i en noch Mitgl ied
des Dreibundes, und wein, es nach lanacm Sch-vankcn
Osterrcich-Uugarlt den Krieg erklärte, so war dies ein so
kalter Bruch von Treue, Geseh, Ehrlichkeit und Gewis-
sen, wie ihn die Welt noch nicht erlebt hat und der über-
all, wo S inn für Moral besi.'ht, die peinlichsten Gefühle
erwecken mußte. Wenn man die Reise Vriands M dem
Hintergrund der historische» Entwicklung seit 1890 be-
trachtet, wird man cnischt darüber, was in der Welt vor-
geht. Fü r I t a l i en war der Krieg ein noch größeres
Fiasko als für irgend eine andere Machl. Die Zentral-
mächtc stehen im Kriea,c m<l nahezu der ganzen Welt

liud gewinnen einen Sieg nach dem anderen, und die
Antwort der ganzen Welt sind Toaste und Festmähler.
Das erinnert an Karneval. — „Peti t Parisien" erklärt
über die Tragweite oer Reise des französ. Ministerpräsi-
denten Vriand nach Rom: Niemand vermöchte heute
daran zu zweifeln, daß der Vierverband am Nonibend
einer neuen Entwicklung stehe, Zwei Kongresse winden
in Par is stattfinden, der eine militärischer, der andere
politischer Art. Der erste werde aus d-en Obcrscldh.'rren
der Alliierten bestehen und die verfügbaren Truppen?
stärken »nd das Kriegsmaterial feststellen. Was die
verfügbaren Mannschaften betreffe, müsse die militärische
.Konferenz in Par is abgewartei »nerven. Die Konferenz
wcroe den Grundsatz verwirklichen, baß ebenso wie der
Krieg einen einzigen Felozuq darstelle, auch eine cmziye
Front, eine einzige Armee und ein einziger Bestand an
Waffen und Muni t ion bestehen müsse. I n Rom säte
man gut, in Par is werde man glücklich ernten. Der Tag
sc! nicht fern, cin dem sich I ta l ien an Osterrcicl>Ungarn
l,nd dadurch auch an Deutschland rächt.

„Osservatore Nomnno" lx-röffentlichl eine Adresse der
Bischöfe von »lnfsifch-Polen „n den Papst, worin sie für
>cis Hilfswerf des Papstes /.li (Nimsteii der Polen danken
»,d tne alte Anhänglichkeit der Polen an den Heiligen
ötuhl neu bekräftigen, vermöge deren auch die Hosfnul^
!»es polnischen Voltes auf bessere Zeiten lebendig bleibe.
?lm 7. Mai sollen alle Polen für den Papst beten.

..Verlingsle Tidcnde" meldet aus P e t e r s b u r g :
Die Ainnnztommission hielt die erftc Titzung unter der
Leitung des Ministerpräsidenten Stürmen ab. Die Ver-
sammlung wurde durch die Erklärung des Direktors der
Kreditlanzlei einncleitet, das-, es gelungen sei, durch Ver-
mittlung japanischer Bauticrs eine Anleihe in Japan auf-
^ioiehmeii. Die Kommission traf hierauf Bestimmungen
über die Aufnahme einer inneren Anleihe von zwei M i l -
liarden Rubel, wovon eine Milliarde durch die Reiche
danl, die andere durch Privatbaliten ausgegeben werde»
sollen, uud zlixir zum Kurse von 9i> Prozent bei einem
fünscinhalbprozeuligen ^insfuj;. Die Teilnehmer oer srü<
hereu Anleihe erhalten ein halbes Prozent Sonberver«
nüiung. Endlich wurde ein Antrag, betreffend die Nn-
leihe in ^innlaud. eingebracht. Das Finanzministerium
hat strenge Vorschriften gegen die Tchcinverfäufc deutschen
Eigentums ausgearbeitet.

Txrs Wolff-Vurcou meldet! D<r leserlich deutsche
Gesandte in Sofia, Michnhellev, Hai um einen Erholunn».
urlaub nachgesucht und sich M l Kur nach kisiugen bê

Ursula.
Roman von Courts Mahler.

^2N. Fortsetzung.) (Nachdruck uerboic».)

Ursulas Unruhe und Angst stieg von Stunde zu
Stunde. Die Gewißheit, daß Arnstctlen verunglückte,
sehte sich bei ihr fest. Was wurde dann aus ihr? Alles,
was sie hier erlebte, brachte sie aus ihrem seelischen
Gleichgewicht. Wenn sie nur wenigstens etwas hätte tun
können, um Arnstetten For einem Unfal l zu bewahren.
E le rechnete sich aus, wann er im günstigsten Falle zurück
sein konnte. Vor morgen mittags auf leinen! Fal l . Das
" l r u g sie nicht. Sie lief unruhig vor dcm Hause auf
und ab, und ihr Vater ließ das Fernglas kaum von den
Augen.

S ie sah nach Vollrats Häuschen hinüber. Wcnu oc:.
oben war - dann - o, dann geschah Arnftctlcn sicher
nichts. Und mit einem Male durchzuckte sie der GelXlnlc:

. E r kann helfen."
Ohne sich weiter zu besinnen, lief sie, wie sie war,

die Straße entlang „nd bog in den schmalen y»ipsck>
ein, der zu seinem Häuschen führle.

Ateuüos vom schnellen Gang, stand sie dann vor
der Tür . Unschlüssig sah sie über die schmalen strnftet
hin. D a wurde plötzlich von innen die T ü r geöffnet, und
Nollrcü stand mit erregtem Gesicht vor ihr. E r haUe. sie
kommen sehen.

Sie lehnte sich zitternd an die T ü r und sah ihn
flehend an.

.Helfen Sie - o bitte - Herr Professor ich
habe eine Vl t ie ."

Er trat ins Haus und lud sie mit einer Handbcwc-
gung zum Eintrete,, ein. Seine klugen hafteten fest an

ihr.
Sie folgte ihm ms Zimmer und blieb "or ihm

stehen. ^ . . *
«Was ist aeschehen?" MlNe er, .so mhia es ihm

' " " ^ ' E r ^ h i n a u f auf den Wetierkoael, und ich bin schuld

daran," stieß sie hervor.
Wer? Ih r Herr Vater?

"Nein - Arnstetten - unser Gutsnachbar."
"Der junge Mann, mit dem ich Sie gestern tras?"
> a Lr ist hinauf, um ,mr zu beweisen, daß er

Mut bat' ^ct, babe ihn mit törichten Reden dazu geiric-

HMMeinsn Wenn er UnMck hat, bm ,ch schuld daran."
die l«lle A M w ihren Augen.

^ H ^ f t ' isi wohl N r V e r l o b t "
S z c M ? M «m mit, einem Blick, der nll«6 in ihm

wachrüttelte, was er " b " N ^ t medergczwungcn.
Nein - o n«n. I « ^ ^ebe ^hn nicht, aber e,

bewirbt sich um meine 0 ° ^ ^ . ^ ^ « t i m Tie
ihn, schützen Sle mich vor Schulv

M t nnichem Mswick in den Augen erfaßte «r ihre

' " ^ " Schuld ist - wenn man mit Vorsatz Böses tut. So
haben Sie mir neulich acsaat, oben vor der Schutzhütte.
Ich habe mir Ihre Worte fest ewaepiögt, s ^ f<.st. Kön-
nen Sie daraus nicht Beruh'gung schöpfen?"

Nein, o nein. Nber wenn Sie ihm nachgingen,
Herr" Professor - Sie sind da oben bekannt. Vielleicht

lönnlcn Sie noch zeM« aenun kommen, um ein Unheil
abzuwenden. Ach Gott, ich wußte ja nicht, an wen ich
mich wenden sollte in meiner Not."

„Und da kamen Sie zu mir? Ich danke Ihnen, I h r
Vertrauen soll Sie nicht getäuscht haben. Ich breche sr-fort
auf, Der Aufstieg wird ihm ja gelingen ohne Unfall, und
beim Abstieg kam, ich vielleicht noch dabei sein, wenn ich
kürzere Weae wähle. Vitte, beruhigen Sie sich und
gehen Sie zu Ihrem Vater zurück."

Sie drückte ihm dankbar die Hand und sah ihn an,
als erwarte ihre Seele alles Heil von ihm. Dies.'r Blick
erschütterte ihn und enthüllte ihm ihre Liebe. Er wandte
sich ab und winkte ihr verabschiedend zu.

Da ging sie hinaus.
Als er wenige Minuten später zur Bergschrt ste»

rüstet aus dem Hause trat, stand sie noch am Tor des
hläilchenH.

„Herr Professor - bitte, nehmen Sie mich mit. Ich
bitb. gesund und stark. Vielleicht kann ich doch nützen,
nnd es wäre mir eine Wohltat, mich zu betiitlgen."

Er jckMktto ernst den K»Pf.
„Nem — bleiben Sie. Ich nehme nie mehr cm

Weib mit da hinauf. Die Sorge um Sie würde meine
Tatkraft lahmen."

Es llülly eine so heiße Zärtlichkeit aus seinen letzten
Worten, daß sie sich erbebend an die Gartenpforte lehnte
und ihn mil großen Augm ansah.

Er schritt rüstig voran. Ehe er ihren Viicken en^
schwand, drehte er sich noch einmal um und winkte <yr
beruhigend mit dn- Hand zu.

(Fortsetzung folgt.)
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geben. Ta der genannte Posten in <-ofia gegenwärtig nicht
längere Zeit verwaist bleiben kann, ist der bisherige Ge-
sandte in Lhristiania, Graf Obcrndorff, zum Nachfol-
ger ausersehen. Michahcllcs, dcr in̂  Anerkennung scincr
Verdienste auf dem bisherigen Posten durch die Verlei-
hung dcs Roten Adler-Ordens erster Masse mit Eichenlanb
ausgezeichnet wurde, wird nach seiner Wiederherstellung
einen anderen Gcsandtonposten erhalten.

Lokal- und Proviuzial-Nachrichtcn.
Bestimmungen betreffend die Ablieferung von

Metallgeräten.

Die Mlieferung von Metallgeräten für Kriegszwecke
wird in den nachbenannten Orten, und zwar in Laibach,
Adelsberg, Illyrisch-Feistritz, St. Peter am Karst, Se-
nosetsch, Wipftach, Gottschee, Großlaschitz, Krainburg,
Nischoflack, Littai, Radmannsdorf, Rudolfswert, Seifen-
berg, Stein und Tschernembl in folgender Weise durch-
geführt werden:

I .

Auf Grund des § 4 der Ministerial« erordnung vom
29. Dezember 1915, R. G. Bl . Nr. 401, betreffend die
Ablieferung von Metallgeriiten, wird über im Einver-
nehmen mit dem k. und k. Kriegsministerium und dem
k. k. Handelsministerium ergangene Weisung des k. k.
Ministeriums für Landesverteidigung für die in den
§s 1 und 2 der bezogenen Ministerialverordnung genann-
ten Gruppen von Ablieferungspflichtigen, das sind die
Erzeuger und Händler, die Inhaber von Gast» und
Schanlgewerben, Bäckereien und Zuckerbäckerelen, ferner
die Vereine, dio Speisen oder (Yetränke verabfolgen —
ausgenommen solche mit ausgesprochen charitarivem
Charakter — als Zeitpunkt der Ablieferun« der Metall-
geräte der 25. Februar 1916 festgesetzt.

Ms zu dem diesem Tage vorhergehenden Tage, das
tft also bis einschließlich 24. Febmar 1916, können die
ablieferungspflichtlgen Gegenstände an die Metallzcntrale
N.-O. in Wien oder an die ,;um Ankaufe dieser Gessen»
stände besonders bevollmächtigten Einlaufsftellen der ge-
nannten Gesellschaft freihändig veräußert werden.

Am 25. Februar 1916, bezw. an einem der darauf-
folssenden Tage wird die zuständige Übernahmskommis-
sion bei den Ablieferungspflichrigen erscheinen, die für
Kriegszwecke in Anspruch genommenen Metallgeräte be-
sichtigen, die zunächst abzuliefernden Metallgeräte blstim-
mcn und jedem Abliefcrungsvflichtigen unter Ausstellung
eines Verzeichnisses über die abzuliefernden Gerate den
Tag und Ort der Ablieferung besonders bekanntgeben.

II.

Es haben demnach die Ablieferungsftflichtigen bis
zum Erscheinen der Übernahmskommission alle im nach-
stehenden besonders aufgezählten Metallgeräte bereit-
zuhalten :

») Die Inhaber von Oaft« und Schanlgewerben,
Bäckereien und Zuckerbäckereien, ferner die Vereine der
vorerwähnten Art:

1.) Kochgeschirre (Koch-, Einsiede-, Gefroreneskessel,
Töpfe, Kasserollen, Pfannen, Kannen, Backformen und
dergleichen) und einfaches Tafelgerät (Kühler, Schüs-
seln, Tassen, Schalen, Leuchter und dergleichen) aus
Kupfer (auch verzinnt oder mit anderen Metallen über-
zogen); unter Tafelgerät sind Eßbestecke (Messer, Ga-
beln und Löffel) nicht zu verstehen:

2.) die unter 1. angeführten Geschirre und Geräte
(mit Ausnahme von „Gürtlerwarcn", wie Suppentövfe,
Kannen, Siebe, Sauceschalen, Gemüseschüsseln und der-
gleichen) aus Reinnickel;

3.) Küchengeräte (wie Mörser, Mörferstöhel, Echnee-
«esses, einflche Leuchter — mit Ausnahme von Vlech-
leuchtern —. Bügeleisen, Tassen und dergleichen) aus
Messing:

4.) Obsteinsiedekcssel aus Kupfer oder Messing;
').) einfache Glut- und Feucrbecken und einfache

Ofenvorlagen aus Kupfer, Messing, Bronze, Tombak;
6.) Messinggewichte im Einzelgewicht von /̂2 Kilo-

gramm und darüber.

d) Erzeuger und Händler von ihren Lagerlieftanden
außer den vorstehenden unter 1. bis 6. gena,mten Mc-
taUgcräteu:

7.) Wajchlesscl, Wasserschijfe der Herde, einfache
Wasserbehälter sowie Badewannen aus Kupfer (ouch
verzmnt oder mit anderen Metallen überzogen) und

8.) einfache Vorhangstangen (Rohre) und -Träger,
Teppich-, Griff- und Schubstangen (Rohre) aus Mcfsing,
die leine oder eine leicht eutfernbare Einlage yauen.

Mit Kupfer, Messing, Bronze, Tombat oder Nickel
lediglich überzogene oder plattierte Gegenstände der unter
1. bis 8. genannten Art aus anderem Material sind l.icht
abzuliefern.

Ebenso sind ötüchenwagen, Teesamoware, Malw-
metertessel in Küchen und tupferne Wäschetrommeln nicht
ablieferungspflichtig.

III.

Die Inhaber von Gast- und Ichanlgewcrben, Bäl-
tereien und Zuckerbäckcreicn, ferner die Vereine der ob«
erwähnten Art haben einstweilen die Hälfte der unter
- l l : 1 . bis 6. angeführten Metallgegenstände abzuliefern.

Erzeuger und Händler haben von ihren Lagerbostän-
den,, insoweit Gegenstände der unter 11:1. bis 8. genann-
ten Arten in Betracht lommen, einstweilen ein Drittel
abzuliefern.

Die Berechnung der Hälfte oder des Drittels erfolgt
nach dem Gewichte der einzelnen vorhandenen Metall-
sorten, wobei Messing, Bronze und Tombak uls eine
Metallsorte („Kupferlegierungen") anzusehen sind; in-
nerhalb dieser Grenzeil steht dem Besitzer die Auswahl
der abzuliefernden Gegellstände frei.

Diesem Gewichte sind jene Gewichtsmengcn zuzu-
rechnen, bezüglich deren der Besitzer sich über die unent-
geltliche Überlassung an die „Patriotische KriegFmctall-
sammlung" öder über die freihändige Veräußerung an
die Metallzentrale A.-G. oder deren zum Anlaufe be-
sonders bevollmächtigte Einlaufsstelle ausweist. Erzeu-
ger und Händler können überdies jene Gewichtsmcngm
an Halb- und Fertigfabritaten zurechnen, die von ihnen
auf Grund von Requisitionsaufträgen nachweislich abge-
liefert wordeil sind.

Die bezüglichen Nachweise sind zur Einsichtnahme
für die libernahmskommission bereUzuhaltcn.

Von der derart ermittelten Summe lst die Hälfte,
bezw. das Drittel zu nehmen und es sind hievon zur
Feststellung der abzuliefernden Menge dle vorerwähnten
Gewichtsmcngen in Abzug zu bringen.

B e i s p i e l : Es hat der Inhaber eines Gastgewer-
bes am Ablieferungstage an abliefcrungspflichtigen Mc-
tallgeräten noch 40 Kilogramm in Kupfer, 20 Kilogramm
in Kupferlegierungen (Messing, Bronze und Tombak)
und 30 Kilogramm in Reinnickel; hingegen hat er nach-
weislich 20 Kilogramm in Kuftfergeräten und 10 Kilo-
gramm in Reinnickelgeschirren bereits der „Patriotischen
Kriegsmetallsammlung" gespendet oder an die Metall-
zentrale A.-G. freihändig veräußert.

Sohin betrug seine gesamte Gewichtsmenge an Kup-
fergeräten (40 ! 20) — 60 Kilogramm, an Geräten
aus Kupferlegierungen 20 Kilogramm und an Rein-
nickelgeräten (30 -^ 10) — 40 Kilogramm; hievon wäre
nunmehr die Hälfte, das sind 30 Kilogramm in Kupfer,
10 Kilogramm in Kupferlegierunssen und 20 Kilogramm
in Nickel abzuliefcm.

Da bereits 20 Kilogramm in Kupfer- und 10 Kilo-
gramm i>l Nickelgeräten abgeliefert wurden, sind nunmehr
(30 — 20) ^ - 10 Kilogramm in Kupfer- und (20 —
10) ^ 10 Kilogramm in Nickelgerätcn und weitcrs 10
Kilogramm in aus Kupferlegierungen bestehenden Ge-
räten Hur Ablieferung zu bringen.

IV.

Die Ablieferungsftflichtiaen oder deren Bevollmäch-
tigte haben die von der betreffenden Übernahmskommis-
sion bezeichneten Metallgeräte samt den von dieser Kom-
mission ausgestellten Verzeichnissen an dem bekanntgege-
benen Tage an die von der Kommisston vorgeschriebene
Sammelslelle abzuliefern, woselbst nach erfolgter Ge-

michtsbestiinmung die kommissionelle Übernahme auf
Grund der Ministerialtundmachung vom 23. September
l915, R. G. Bl . Nr. 284, die Festsetzung der Vergütung
stattfindet und den Überbringern dcr Mctallgeräte ent-
sprechende Bescheinigungen ausgestellt werden.

Die Flüssigmachung der Vergülungsbeträgc erfolgt
durch die Intendanz des zuständigen l. und> k. Militär-
kommandos im Wege des Poftsparlassenamteö.

V.

Wer vorsätzlich seine Pflicht zur Lieferung verletzt,
wird vom Gerichte mit strengem Arrest von einem Mo-
nat bis zu einem Jahre und bei Gefährdung deri mili-
tärischen Interessen der Monarchie mit strengem Arrest
von drei Monaten bis zu drei Jahren bestraft. Daneben
kann eine Geldstrafe bis zu zwanziytnusend Kronen ver-
hängt werden.

Sonstiges Zuwiderhandeln gegm die getroffenen
Anordnungen wird gemäß s l3 der Mimsterialverorb-
nung vom 23. September 1915, R. G. Vl . Nr. 2«), von
der politischen Behörde erster Instanz mit Geldstrafe bis
zu fünftausend Kronen oder Arreslltrafo bis zu sechs Mo-
naten geahndet.

I n allen übrigen Orten wird die Ablieferung später
erst angeordnet werden, doch können die Bescher solcher
Metallgeräte dieselben jederzeit freihändig zu günstigeren
Preisen als nach Gintritt der Maabcpflicht bei den in
den oben genannten Orten bestehenden Einlaufsstellen
der Metallzentrale A.-G. verlaufen.

— (Auszeichnungen vom Roten Kreuze.) Seine
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
F r a n z S a l v a t o r hat in Anerkennung bcscnberer
Verdienste um die militärische Sanitätspflege im Kriege
ausgezeichnet: mit der Silbernen Ehrenmedaille mit bei
KrieLsdekoration taxfrei: die Damen Frau Fanny Ne»
l a r, Frau Vera Dr. B e z j a l , Frau Vertice von Vus°
ser, Frau Rosa Dr. B l c i w e i s von T r s t e n l Z k i ,
Frau Marie Oerne, Frau Gräfin Luise E h o r i n »
s k y, Fräul. Hermine D e l (5 0 t t , ehrw. Mutter E hr i»
st ine, Frau Paula D ö r r - S t i b r a l , Frau Helga
Dr. H ö g l e r , Frau Klemcntine H a m m e r , Frau Mo»
litta K l i m e n t , Frau Adeline K o s l e r , Frau Marie
K r i s p e r , Frau Anna von K a l t e n e g g e r , Frau
Ida K a r u n , Frau Elsa K o n i g, Frau Marie Doktor
K o ^ e n i u a , Frau Marie K o k a l j , Frau Anna K a-
l i n , Frau Anna Kresse, Frau Adele K u b i n , Fr l .
Aloisia Koz jek , Frau Ilona Ku sch l -Reh f e l d ,
Frau Baronin Hyftolithc L i e c h t c n b c r g , Frau Asta
u»n M a t t a n 0 vich, Frau Katharine P eöl i li, Frau
Valerie Dr. P a l a g y , Frau Baronin Luise Nech-
bach, Frl . Christine R o t h von N o t h c n h o r s t , Fr l .
Gabriele R o t h von R o t h c n h o r s t , Frau Paula
Nöge r , Frau Marie ü a r a b o n , Frau Paula
Schwarz , Frl . Anna Schmied , Baronesse Lotte
S o m m a r u a a , Frau Marie S i m ^ i ä , Frau Lola
S i m o n i s Frau Magda k l a j m e r , Frau Antcnie
S t r z e l b a , Frau Aloisia S t a n d era, Frau Heby
Dr. T r e n k l e r , Frau Valerie von V a l m a g y n t ,
Frau Klementinc VukNn i i - , . ehrw. Schwester Pro-
thasia V o g l , Frau Hermine W e i s - O s t b 0 rn , Fr l .
Franziska Zeme ; die Herren Albert D o m l a d i » ,
Franz G o l o b , Ludwig I u t r a ^ , Anton I a g o b l c ,
Ianaz K a i s e r , Ant. K r i s f t e r , Martin V u k 5 i n i ö ,
Peter N a t l a ^ - c n , Alois P o h a h Adolf R o h r -
m a n n . Andre R a m o v « , Gotthard R o t t , Jakob
N i 5 ner, Karl 8 a v n i k , Rudolf S c h a d i n g e r , An-
dre ^ n i d a r N < " ; mit der Silbernen Medaille als För-
derer die Herren: Gilbert Fuchs, Herrschaftsbefitzer in
Kanker; Robert K o l l mann , Handelsmann in Lai-
bach; Hans K r i s p e r , Großlaufmann in Laibach; Nl-
fons Freiherr von Wurzbach , Herrschaftsbcscher in
Laibach.

— (Die Gemahlin des amerikanischen Konsuls i»
Trieft,) Frau Bertico B u f f e r , wurde kürzlich von
Seiner Majestät dem K a i s e r durch die Verleihung der
Silbernen Ehrenmedaille vom Roten Kreuze mit der
Kriegsdekoration ausgezeichnet. Die hauptsächlichste Tä-
tigkeit der Frau Buffer für das Rote Kreuz bezieht sich
auf K r a i n , wo sie bei der Verwaltung des RelonvaleS«-
zcntenheims in Ponovi<1 bei Littai mitwirkt. Dieses
Heim wurde durch die großmütigen Gaben einer anderen
amerikanischen Dame, der Gräfin von Gasquet-Iames
aus Ncwyork die seit dem Ausbruch des Krieges in
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Schloß Ponovi^- weilt, gegründet und wird noch immer
größtenteils von ihr erhalten. Veim Ausbmch des Krie-
ges mit Italien hat Frau Buffer der Gräfin bei der
Einrichtung einer Vergrößerung des Rekonvaleszentcn-
heims mitgeholfen und während des Frühlinas und
Solmnerö l9l5 persönlich an dessen Leitung teilgenom-
men: zu dieser Zeit ^wurdcu täglich ungefähr lOl) leicht-
verwundete oder invalide k. und k, Soldaten daselbst ge-
pflegt. Obgleich in, Winter die Anzahl der Rckonualcs-
zenten viel geringer ist, wird doch das Heim von Frau
Nusscr häusig besticht, wobei sie auch für die Beschaffung
von Lcbensmillcln usw. besorgt ist.

— lKriegsauszeichnung.) Selne Majestät der Kai«
ser hat in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung vor
dein Feinde dem Postkonlrollor Matthias R o c t h l der
Post- und Tclcgraphcndircftion Trieft das Goldene Vcr-
dienstkreuz mit der Krone am Vande der Tapfcrkeits-
medaille verliehen.

— (Kciegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Oberleutnant Franz
E i s l i n g e r dos FKR 7 nnd dein Haufttinann Albert
L a n g , ü. k. in« I N 17, zugeteilt' de,n TR, die Aller-
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben werde.
Writers hat Seine Majestät dein Nechnungsunteroffizicr
1. Klasse Alois S t i b i t z h o f e r des I R 27 das Si l -
berne Verdi enstlreuz mit der Krone am Bande der Tap-
ferkeitsmedaille verliehen.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: das Militärvcrdienstlreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration dem Haufttmanne in der
Reserve Adolf A r k o des Infanterieregiments Nr. 27,
eingeteilt beim Landsturminfantcrieregiment Nr. 23; das
Silberne Vcrdicnstkreuz mit der Krone am Vande der
Taftferkeitsmcdaillc dein Ncschlagmeistcr erster Klasse
Martin B a r t Helme des Landwehrinfanterieregimcnls
Nr. 27, eingeteilt bei der Schweren Haubitzdivision
Nr. 3.

— (Die KrieMieferungen in Kram.) Der kraini-
sche Landcsausschuß hat an >ille Gemeindeämter in
Kraw mit Ausnahme jener des Radmannsdorfer Bezir-
kes folgendes Nxndschreibcn gerichtet: Da unsere Armee
cine bedeutende Menge von Lebens und Futtermitteln
benötigt, hat die Militärgewalt nroße Abaaben von He»,
und Vieh im Lande Krain angeordnet. Die Militärliefc-
rungen sind nusschlieftlich Sache der staatlichen Vchör-
dcn und der Landesausschuß hat direkt keinerlei Einfluß
aus dieselben. Der krainische Landesausschuß hat nun
seiner Aufgabe als Hüter der Landeskultur sich bewußt,
auch in diefer Richtung bei den Staatsbehörden alles
getan was i» seiner Macht gelessen war, um tue <ms der
Vevöllenlng ruhende Last zu erleichtern, insoweit dies
mit den limlitärischen Interessen vereinbar war. Vor
allem benötigt die Armee große Mengen von Heu. I n
dieser Beziehung ist über Erbitten des Landesausschusses
die ursprünglich für das Land Krain bestimmte Abgabe
um ein Drittel herabgesetzt und weiters selbständigen
Kolonnen die Heureauiricrung untersagt worden, bezw.
werden die Mengen, die infolge dringenden Bedarfes
von selbständigen Abteilungen an Ort und Stelle be-
schafft werben müssen, in die behördlich festgesetzte Lie-
ferung eingerechnet; writers wird das Heu nach dem
Maximalpreisc von 13 K mit Zuschlägen für das Pressen,
bczw. Nindrn und die Zufuhr bezahlt. Die Lieferung
von Heu und Stroh ruht ausschließlich in Händen der
staatlichen Behörden, an der-n diesbezügliche Anordnun-
gen das Gemeindeamt im übertragenen Wirkungskreise
gebunden ist. Die Menge des zu liefernden Heues ist von
der Militärgewalt endgültig auf 200.000 Meterzentner
für die Monate Jänner, Februar und März t i l l 6 fest-
gesetzt worden. Eine größere Herabsetzung hat der Lan-
desausschuß nicht erreichen können und ist an dieser Sach.
nichts mehr zu ändern. Die Hcuabgabe hat jedoch einen
großen Einfluß auf den St ind unserer Viehzucht. Der
krctinlsche Land'esausschuß widmet bereits feit »einer
Reihe von Jahren seine ganze Aufmerksamkeit der He-
bung, unserer Viehzucht und hat sich deshalb dazu be-
stimmt gefunden, die Kriegslieferung des Schlachtviehes
in seine Hand zu nehmen. Wiewohl sich der Landcsaus-
schuß damit cine ungeheure und schwierige Arbeit aus-
sleburdeit hat, ist er sich dessen bewußt, daß ĉ  dies im
Interesse unserer Volkswirtschaft zu tun verpflichtet war.
Die Krlegslicfcruug des Schlachtviehes ist dem Lande
KraiN für die Monate Jänner, Februar, März und April
mit der Kopfzahl von 3l».00l) auferlegt worden. Auf die-
ser Rechnungsbasis wird die Lieferung bis Ende Fe-
bruar zu erfolgen haben. Dcr Landesalisschuß verschließt
sich jedoch keinesfalls der Erkenntnis, daß unsere bäuer-
liche Bevölkerung hicdurch zu hart betroffen wäre. Den
bringenden Bitten des Landesausschusscs und der i^ie-
ocrhullen Intervention des Landeshauptmannes ist es
»chnehlich zu verdanken, baß das k. und k. Kricgsmini-
!>?'" '" .einen neuen Schlüssel für die Vcrforgung der
F " U Ar,,,cc mit Schlachtvieh festgelegt hat, nonach
die Hbgabe des Landes Krain bedeutend herabgesetzt und
3?"., ^ ml'"" die Monate Jänner, Februar, März,
A M ""d Nlai die Lieferung von M.000 Stück auferlegt
wurde, wahrend der Nest aus anderen Ländern bestellt
wlrd N"y d'esem neuen Vcrteiluugsmodus sind in dcr
zweiten Halste Febrl.nr noch 3530 Stück abzugeben, dann
aber erfahrt die, Kr.cMieferung eine derartige Herab-
setzung, daß von Anfang März bis Ende Mai monatlich
nur mindestens zu je 1.i00 Vtncl <.ur Abgabe zu gclnn
gen haben. An Orten, wo d,e Bevölkerung infolge Fut-
termangels zum Abverkaufc von Vieh genötigt sein
würde, wird ihr vom Landcsausschusse «uch clnc arößcie
Anzahl Nichetz abgenommen werden. Da es die Haupt-
nbsicht des Landesausschusses ist, die Krlegslteferungen

den wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechend zu regeln,
so haben die Gemeindeämter dem Landesausschusse
rechtzeitig über die Sachlage in ihrm Gemeinden Be-
richt zu erstatten, damit die Lieferung je nach den Ver-
hältnissen möglichst richtig aufgeteilt werden kann. Ab-
sicht des Landcsmisschusses ist es, die Kriegslieferung
nach Möglichkeit auf die Basis des freiwilligen Verkau-
fes zu stellen. Hicbci wird jedoch darauf aufmerksam ge-
macht, daß da« Militär die festgesetzten Mengen erhalten
muß uud es Pflicht dcr Staatsgewalt ist, an Orten, wo
dcr vom Landcsausschuß eingeführte Lieferungsmodus
nicht zu vollständigem Erfolge führen würde, mit der
Zwangscrckution einzusetzen. I n diesen» Fall werden die
Genicindcämter gezwungen sein, die fehlende Anzahl
Viehes in Abfuhr zu bringen. Hieraus ist ersichtlich, daß
cö für die bäuerliche Bevölkerung um vorteilhaftesten ist,
wenn die Abgabe bcs Schlachtviehes an das Militär
im Wege des LandcSauSschusscs vor sich geht, welcher
bereit ist, die Gemeindeämter für ihre Mühewaltung auch
zu entschädigen und nach Wiederkehr normaler Verhält-
nisse alles zu tun, um die gegenwärtige unvermeid-
liche Schädigung unserer Viehzucht wieder gutzumachen.
Die Gemeindeämter aber, welche diesem Tun Widerstand
entgegensetzen, laden eine schwere Verantwortung auf
sich, da sie auf ihre Gemeinden die Zwangsexekution her-
abrufcn, bei welcher ihnen der Landes aus schuß in keiner
Weise wird hilfreich zur Seite stehen können. Hat doch
dcr LandcsauSschuß die Lieferungen nur zu diesem
Zwecke auf sich genommen, damit die Zwangserckution
vermieden werde. Dies ist jedoch nur dann durchführbar,
wcnn cr hierin von dcr gesamten landwirtschaftlichen
Bevölkerung, in erster Reihe von den Gemeindeämtern,
unterstützt wird. Der Landesausschuß macht mit dem
Schlachtvieh keinerlei Geschäfte, sondern cr hat sich nur
als wohlwollender Vermittler zwischen die KricgSvcr-
waltung und das Voll gestellt. Für seine Mühewaltung
hat cr sich nur den Ersatz dcr Eigenlasten ausbedungen.
Wird etwas erübrigt, so kommt alles unserer Viehzucht
zugute. Das Gemeindeamt wird beauftragt, in diefem
Sinne die Bevölkerung zu belehren und darauf hinzu-
wirken, daß die Abgabe des Schlachtviehes an das Mi l i -
tär im Wege des Landesausschusses pünktlich vor sich
ache.

— (Warnunn vor Anlnuf nrbrnuchirr Hcmenisäckc.)
I n den Ichten Wuchcn häuften sich die ^il le, das', fast
allen österreichischen Zcm<>»tfal>rilen von nnnzlich lnwern-
sencn, meist unbctanntcn .^nndl<rn l'edclitcnbc Wenaen
(oft viele tausend Stück) aebrrmchtcr Zemcntsäcke der vcr>
schiedenften Marken zum Kaufe angeboten wurden. Da
es tlar war, baß diese früher niemals vurgetommencn
Anbote nur dadurch hervorgerufen sein tonnten, da^ von
verschiedenen Mnchmcru die von den Zementfabritcu als
Verpackung mitgelicferten Säcke, cm denen dic Fabrilen
sich das Eigentumsrecht vorbehielten, nicht zurüelaestelll.
sondern an dritte Personen u»rechtmäßis,crn>eise vollauft
»uorden waren, wozu die nuhcrordcnlliclie Versteinerung
dcr Säcke einen erhöhten Anreiz bot, sah sich oic Haupt-
Verkaufsstelle österreichischer Zcmentfabriten in Wien als
berufene Vertreterin dcr österreichischen Yemeni indusllic
lx'raulatzt, eine Strafanzeige bei t>cr l. l. Slaaisamlxilt.
schnft in Wien zu erstatten. Wie nutz einer in den Wiencr
Tageszeitungen veröffentlichten amtlichen Tarstclluna, zu
ersehen ist, haben die von der Wiener Polizcioircltion ge-
pflogenen umfangreichen Erhcbunaen die NcrcchticMna, der
erstatteten Strafanzeige eraclxn und bcrcitß zu zahlreiäx'u
Vcvhaftimnen sleführi. Es ergeht dnhcr an alle Personen,
insbesondere Säckchändler, einerseits dic Warnung, ne-
brauchte Aementsncke anzulaufen, da deren Herkunft nur
ein<> höchst bedenkliche sein kann und dcr Käufer sich in-
folge der amtlichen Veröffentlichungen nicht mchr auf seine
Unkenntnis dcr Bedenllichleil wird berufen können, ander-
seits das Ersull>'n. jeden Fall eines derailing» ^ u f a i i t ' »
tcs dcr Vehördc zur Anzeige zu bringen,

- (Gesellschafisabend im Kasino.» E i „ Ausschuß
deutscher Mädchen, bestehend aus dcn Fräulein Hanna
L u c l m a n n (Vorsitzende), Marie G ätsch, Marie
G c r s t n c r , Martha von H o l l e aha , Edith von
S c h ö e p p I , Mary Tschech und Gitta W e t t ach,
veranstaltete vorgestern mit dem größten Erfolge einen
vornehmen der Kricgsslnsorge gewidmeten Festabend im
großen Kasinosaal. Die l. und l. Ressiinentslapelle war
mit höchst gediegenen Vortragen tätig, lim dic festliche
Stimmung zu erhöhen. Die von den jungen Damcn zu-
sammengestellte Vortrngsordnung .unfaßtc zunächst Nom-
beras Kindcrsinsonie, die von jungen Mädchen in Weiß
anmutig vorgetragen wurde — Leiterin F r l . Marie
G ätsch ^ ; an zweiter Stolle folgte ein Tiroler Ernte-
fest, wo Ehor- und Einzelacsängc mit ländlichem Tanz
wechselten. Die Regie der hübsch gestellten Gruppen hatte
Herr k. und k. Stabsarzt Dr. Othmar A l b r e c h t in die
Hand genommen. Durch lempemmmtvollcn Bauern-
Humor tat sich dcr Gymnasiast S t a m p f ! hervor. Als
dritter Auftritt schloß stch ein von zwölf lieblichen Tän-
zerinnen getanztes Menuett nach Mozarts berühmter
Don Juan Wrise an. I n Weiß, geziert mit den Farben
dcr beiden verbündeten Kaiserreiche, bildeten die Teil-
nehmerinnen anmutige Gruppen; das Menuett schloß
mit einer Kaiserhuldigung vor dem großen Kaiserbilbe,
dns im Saale angebracht ist. Umgeben von einem reichen
Kindcrslor dcr verschiedenen Altersstufen, im Festkleid«,
stimmtcn die' Vortragenden die Kaiscrhymne an, die
auch die Kapelle intonierte und die von der ganzen Ver-
sammlung stehend mitgesungen wurde, ebenso wie die

darauffolgende rcichsdeutsche Kaiscrhymne. Wie bereits
erwähnt, war der Besuch der Veranstaltung ein überaus
glänzender, da sich wohl nahezu alle Spitzen der deut»
schcn Gesellschaft eingefunden hatten, voran Seine Ex-
zellenz dcr Hcrr Landeschef mit seiner Frau Gemahlin.
Die Beteiligung war so zahlreich, daß sich die verfüg-
baren Räume als unzureichend erwiesen. Tad dem edlen
Zweck der Kriegsfürsorge zufließende Reinerlräa.nis
dürfte demgemäß ein ansehnliches sein. H.

— (Mehl und Vrowrrlauf nach Nayonen.) Ta vom
W. d. M. an dcr Brot- und Mehlankauf nur in, jenem
Rayon, in dem die Partei ihre Brotkarten erhält, zu-
lässig und möglich ist, wird das Publikum auf die dies-
bezügliche vom Stadtmagiftrate erlassene .Kundmachung
vom 14. Februar 1916, Z . 2551, aufmerksam gemacht.
Die Namen der Kaufleute und Bäcker in den einzelnen
Rayoncn werden demnächst bekanntgegeben werden.

(Gründung einer Fi l iale deö Roten Kreuzes i»
Reifnitz.) Aus Reifnitz wird uns geschrieben: Am
2. d. M. wurdc in Reifnitz eine Fil iale des Landet, und
Frauenhilfsvereines vom Roten Kreuze für Krnin ge-
gründet. Bei der fehr stark besuchten konstituierenden Ge-
neralversammlung wurden in den Ausschuß c
gewählt: Herr Deckcmt Anton S l u b i c zum ^. . . , .^ .^
ten, Frau Stephanie S c h i f f r e r , yeb. R u d e s c h , zur
Vizcpräsidentin, Herr Landesgerichtsrat Anton M e j a ü
zum Vizepräsidenten, Frau Maria M e j a ^ , geb. R o -
ger, zur Kassierin, Fr l . Amalia P o d b o j zur Sekre-
tärin, Fra» Margareta ( ' e ^ a r c l , Herr Distrilisarzt
Dr. Anton S c h i f f r e r und Herr Bürgermeister Franz
( ' e ^ a r e k zu Ausschußmitgliedern. M i t welcher Freude
und welchem Interesse die Gründung der Fi l iale auf»
genommen wurdc, davon überzeugte sich der Ausschuß
gleich am Grünkmastage; denn es traten alle Anwesen-
den dem Verein als Mitglieder mit dem jährlichen Bei-
trage von 4 K bei. ES wird jedoch niemand wunderneh-
men, wenn die bisherige stille Tätigkeit unserer opfer-
willigen Bevölkerung für die Braven im Felde Mlr mit
kurzen Worten hervorgehoben wird. Durch Vermittlung
der nun in den Ausfchuß gewählten Dam^n und Herren,
dcr hiesigen Geistlichkeit, der Lehrer- und Beamtenschaft,
vieler Bürgerinnen und Äüraor, besannen die Sammlun-
gen bald nach Kriegsausbruch und es wurde bereits im
September 3!)14 ein ansehnlicher Betrag von über '.)50
Kronen und viel Wäsche an die Zentrale in Laibach und
für Weihnachten li>11 übcr W.UlA) Zigaretten, Ä)0 Z i -
garren, viel Tabak und Schokolade als Liebesgaben dem
k. k. Landespräsidium für strain übersendrt, G(mz be-
deutende Summen ergaben die späteren iqen.
Von diesen wurden bei .M>0 5! an den La, . . . ., . und
Frcmcnverein vom Roten Kreuze für Krain zur Ver-
teilung eingesendet. Der Rest wurdc für den Anlauf ver-
schiedener Gegenstände, die am Christabende unter die im
hiesigen Feldspikil untergebrachten Verwundeten verteilt
wurden, verwendet. Es wurden alle Verwundeten —
über 5ilX) Mann — mit Zig^rett l , " », Äpfeln > >>"
beteill. Unserer wackeren Vntcrli " icr i s^sm,,
insbesondere auch dns schon vor län Le^
ben gerufene Damenlomitee durch von
Kälteschutzmitteln aus l(>(> Kilogramm Wolle, die be-
reits ihrem Zwecke zugeführt wurden. Dieses Domen-
komitcc hat sich auch zur Aufgabe ^stellt, durch Waschen
und Nähen dcr Kleider sowis durch .Kochen für die im
hiesigen Feldspital untergebrachten Verwundeten ben lei-
tenden Organen behilflich zu fein. Der nun gegründete
Verein betrachtet es nur als eine angenehme Pflicht der
Dankbarkeit, die bisherige opferwillige und hochp>itri»ti-
sche Tätigkeit der hiesigen Bevölkerung hiemit der Öf-
fentlichkeit zur Kenntnis zu bringen.

— iAufnahme in die Marinealabnnie.) M i t Be-
ssinn des nächsten Schuljahres (16. September) werden
in dcr Marincalademic voraussichtlich ungefähr 7l» >̂ >s,
lingSplä'he (30 ganz- und halbfreie Ärarinl-, »
Zahl- und Stiftungsftlälic) zu besetzen sein
befindet sich auch ein halbfreier K r a i n e r L<
pscch fin Söhne nichtvcrniöncndci Schichten dei
bevölkern»« des Herzogtums Kraini daS Verleih mg»
recht slcht dem srainischen LundesauSschusse zu.) Der
Eintritt findet in ben ersten, ausnahmsweisr auch in den
zweiten Jahrgang statt. Die allgemeinen Beding,^" - "
für die Aufnahme in den ersten Jahrgang sind:
österreichische, bezw. die ungarische T w . - ^ ' >
odcr die bosnisch-hercegovinische LandeSan ^
körperliche Eignung sowohl für die Marineciz
auch für künftige Kriegsdienste zur See, ein bl
des sittliches Betragen, das vollendete 14. und nicht
überschrittene 111, LcbcnSjahr, die mit mindestens befrie-
digendem (gntcm) Gcsamtrrfolg zurückgelegten Vorstu-
dien, und zwar die vier unteren Klassen eincr ösfcnt'ichcn
inländischen Mittelschule oder ebenso vieler ,
in einer Militär Untenealschulc, mit der wc,
dingung, daß im Gegenstände „Mathematik" ,
die Note „gut" erzielt lvurde. Dir Äufncchmb^j,,^ i>^
an das „Kriegsministerium, Marinesektion, Wien" zu
richten, bei dem sie bib längstens ^0. Juni eingelangt
sein müssen.

I m Kino (lrntral im LandestHeater wirb heute der
ergreifende Roman einer unglücklichen Muttrr, „Ver»",
der gestern allgemein gefallen hat, wiederholt, Eine
Menge ergreifender Szenen, das ftor^msich? ^lnes der
Gudnm Houlberg und anderer '
diesen Film wirtlich zu den d< >
Spielzeit. Erstklassig, reizend, sein ist da» Lusljpicl „D»e
Nrinc Residenz". Solche Lustwielc sieht man scltcn, oa^
um wird auch hrute der Ncsuch acwiß ei» k '»^ H ,
nNcn Vorstellungen wir,, da« Valonolcheft" H « ^
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegraphen-Korrespondenz-Dnreans.

Österreich-Ungarn.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 17. Februar. Aintlich wird berlcmtbart: 1 ten
Februar. Russischer Kriegsschauplatz: Nachtliä^e Flie<
gelangriffe gegen unsere Front an der Strypa .icrliefen
ergebnislos. Am Kormin-Vache, südlich von Nerefti-ny,
nn,rden Angriffe russischer Aufklärungsabteilungen leicht
abgewiesen. — Italienischer Kriegsschauplatz: Das ita-
lienische GefllMfeuer war gestern vornehnüich gegen
Ortschaften im Kanal Tale, das Nombon°Gcbiet und
die Brückenköpfe von Tolmem und Görz gerichtet. Ein
feindlicher Angrifftuersuch gegen den Monte San Mi -
chele wl»rde abgewiesen. Nei Pola holten die Abwehr-
batterien des äußeren Kriegshafcngürtels ein italieni«
sches Flugzeug herab. PUot und Beobachter wurden ge-
fangen genonnnen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues. Der Stellvertreter des Chefs des Gene-
neralstabes: v. H ö f e r , FML.

Graf von Bothmer beim Kaiser.

Wien, 17. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
empfing heute vormittags in Schönbrunn den bayrischen
General der Infanterie Grafen von Bothmer in beson-
derer Audienz. Der General war von Seiner Majestät
Adjutanten Major Alfred Schuster begleitet.

Baron Burian beim König von Bulgarien.

Wien, 17. Februar. König Ferdinand der Bulgaren
hat heute vormittags um 11 Uhr den Minister des Äu-
ßern Baron Burian im Palais Coburg in längerer Au-
dienz empfanden.

Abermals ein Ministerrat.

Wien, 17. Februar. Heute nachmittag fand aber-
mals unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten
Grafen Stürgkh ein Ministerrat von längerer Dauer
statt, an dem sämtliche Mitglieder des Kabinettes
teilnahmen.

König Nikolaus üibt keine Antwort.

Wien, 17. Februar. Am 2. Februar laufenden Jahres
hat der montenegrinische bevollmächtigte Minister Iovo
Popoviö in Begleitung des Generalsekretärs im montene-
grinischen Ministerium des Äußern, Ramadanovic, beim
Vertreter dcs k. und k. Ministeriums des Äußern in Ce-
tinje mit der Vitte vorgesprochen, er möchte den vom mon-
tenegrinischen Ministerpräsidenten ad interim Iustizmini»
fter Marko Radulovii gezeichneten Vortrag an König Ni-
kolaus zur weiteren Beförderung übernehmen. I n dem
erwähnten Schriftstück baten die montenegrinischen Mini»
ster ihren König unter Berufung darauf, daß unsere Dele-
gierten zur Ttelle seien, um die vom König selbst er-
betenen Friedensverhandluna.cn zu beginnen, seine Unter-
händler unverzüglich nominieren und bevollmächtigen zu
wollen. Da die montenegrinischen Minister tatsächlich keine
Möglichkeit besahen, mit dem in Frankreich weilenden
König in direkte Verbindung zu treten, hat die k. und k.
Regierung, nachdem sie sich der Vermittlung der königlich
spanischen Regierung versichert hatte, den montenegrini-
schen Vortraa, übernommen nnd der königlich spanischen
Botschaft am Wiener Hofe mit dem Ersuchen um Weiter-
leitung übermittelt. Auf eine bezügliche Anfrage der
königlich spanischen Regierung wurde dieser eröffnet, daß
die k. und k. Regierung nichts dagegen hübe, daß die fran«
zösische Regierung, in deren Bereich König Nikolaus sich
befindet, von dem Inhalt der für denselben bestimmten
Mitteilung Kenntnis erhalte. Vcm König ist bisher keiner-
lei Antwort eingelangt.

Bericht des italienischen Generalftabes.

Wien, 17. Februar. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Feindlicher Generalstabsbericht Italiens.
16. Februar. I m Tofana-Abschnitte (oberes Boitetal) be-
schoh unsere Artillerie mit sichtbarem Erfolge Abteilun-
gen feindlicher Truppen und Stützpunkte für Maschinen-
gewehre. I m Seebachtal lßiailihtal) rief die Tätigkeit
unserer Abteilungen große Unruhe in den Linien des Geg»
ners hervor. I m Rombon-Nbschnitte (Flitscher Vecken)
wurde gestern vormittags ein neuerlicher Angriffsverfuch
he« Feindes gegen unser« Stellungen unverzüglich abge-
schlagen. Feindliche Flieger warfen einige Bomben auf
die Orte in der Ebene zwischen Natisone und Isonzo
Es würbe niemand verletzt. Der Sachschade ist ganz ge-
ring.

Hilfsattion für Görz und Gradisla.

Trieft, 17. Februar. Vei der Statthalter« in Trieft
wurde eine Landcskommission gebildet, nielcher die Auf-
gabe zufallen wird, alle mit dem wirtschaftlichen Wie-
deraufbau des Landes Görz und Gradisla in Verbin-
dung stehenden Fragen zu beraten und der Lösung zuzu-
Ähren. Den Vorsitz in der Kominission führt der Statt-
halter, als dessen Stellvertreter der Landeshauptmann
von Görz und Gradiska, Dompropst Dr. Faidutti, fun-
gieren wird. Überdies werden der Kommission Vertreter
der staatlichen Behörden, des Landes msschusses, des
Großgrundbesitzes, des mittleren und > es Neineren
Grundbesitzes und der Görzer städtischen Interessenten
angehören. Zunächst wird die Kommission daran gehen,
den in eine bedrängte Lage geratmen Grund- und Haus-
besitzern, welche die staatliche Hilfe in der Form der
Flüchtlingsfiirsorge nicht in Anspruch nehmen, die zur
Aufrechterhaltung ihrer gefährdeten Existenz notwendige
Unterstützung angedeihen zu lassen, und zwar in erster
Linie durch Gewährung von Darlehen zu einem mäßigen
Zinsfuß. Für die Bearbeitung der Angelegenheiten der
Landeskommission ist bet der Statth alterei tn Trieft
ein eigenes Bureau errichtet, dessen Leitung dem Refe-
renten der Statthalterei, Vezirkshaufttmann Dr. Kar-
minski, übertragen wurde. I m Bureau der Laiü>eskom-
mission ftir Görz und Gradiska (Statthalterei in Trieft)
werden alle nötigen Auskünfte erteilt und auch Vor-
drucke für Ansuchen um Gewährung von Darlehen aus-
gegeben.

Die Veistelluna von Kriegsgefanacncn zu Arbeiten.

Wien, 17. Februar. Das l. und t. Kriegsministerium
hat neue Bestimmungen für die Bcistcllung von Kriegs-
gefangenen zu Arbeiten erlassen, die mit 1. März 1916 in
Kraft treten. Zweck der neuen Bestimmungen, ist die volle
Vertvertung der Arbeitskräfte der Kriegsgefangenen im
Interesse der Volkswirtschaft, gegenwärtig hauptsächlich
im Interesse des Frühjahrsanbaues. Die Bestimmungen
gelten ausnahmslos für alle Kriegsgefangenen-Arbeiter
Partien, gleichgültig, ob diese für staatliche oder sonstige
öffentliche oder für private Arbeitszloecke beigestellt sind,
odcr ub sie in der Landwirtschaft, i,n^ Bergbau- und Hüt-
tenwesen, in der Waldwirrschaft oder bei anderen nicht
besonders angegebenen Arbeiten beschäftigt sind. lts ist
hiebei ohne Belang, ob die Kriegsgefangenen Arbeiter
einer staatlichen oder sonstigen Amtsstelle, einer Gemeinde,
einer privaten oder juristischen Person beigestellt worden
sind. Gesuche um Vcistellung von Kriegsgefangenen sind
bei der politischen Bezirksbehürde des Arbeitsortes unter
gleichzeitigem Erläge einer Ka-ution von 80 Kronen für je-
den Kriegsgefangenen einzubringen. Die erlegte Kaution
verfällt unter anderem bei schlechter Behandlung und
Unterkunft, ungenügender und schlechter Verpflegung der
Kriegsgefangenen, Nichtlwfülgung sanitärer Vorschriften
und mitver schuldster Flucht. Die Kriegsgefanaenen-Arbci-
tervarticn werden in mobile und stabile unterschieden.
Zu den mobilen gehören im allgemeinen alle KriegSgefan-
genen-Arbeiterpartien. die in der Land° und Forstwirtschaft
beschäftigt sind. Die Kriegsgefangenen in Gewerbe,,, in
der Industrie und im Bergbau bilden die stabilen Krieas-
gefangenen-Arbeitervartien. Weniger als zehn Kriegs«
gefangene dürfen nur in gang besonders ausnahmsweisen
Fällen beigestellt werden, wenn dies die lokalen Verhält»
nisse unbedingt erheischen und wenn hieraus keine Unzu-
kämnilichteiten zu besorgen sind. Die eigenmächtige Ver-
schiebung der Kriegsgefangenen durch die Arbeitgeber ch
strengstens untersagt. Bei der Verwendung der Kriegs-
gefangenen ist auf die besondere Eignung und auf das
soziale Niveau des Kriegsgefangenen Nuckstcht zu neh-
men. Roheiten und Ungerechtigkeiten gegen tne Knegs-
gefangenen, sowie eine Verhöhnung dieser dürfen nicht ge-
duldet werden. Für eine sorgfältige Überwachung hat. wie
bisher, der Arbeitgeber durch Beistellung von Newachungs-
leuten. die bei der politischen Nezirksbehörde zu beeiden
sind. zu sorgen. Der Arbeitgeber trägt tne volle Verant-
wortung für die übernommenen Kriegsgefangenen. Der
Arbeitgeber ist verpflichtet, den Kriegsgefangenen per Tag
mindestens eine Arbeitszulaye von 15 Hellern zu gewäh-
ren und ist nicht berechtigt, diese eigenmächtig einzustellen.
I m Interesse der Aneiferung der Kriegsgefangenen wird
es jedoch empfohlen, höhere Zulagen zu geben. Die Bar-
auszahlung von mehr als 50 H. per Tag an Kriegs-
aefanaenc ist jedoch verboten.

Deutsches Reich. .
» « , den KriegSschauptttz«».

Berlin, 17. Februar. Das Wolff - Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 17. Februar. Westlicher Kriegs-

schauplatz: Keine Ereignisse von Bedeutung. Vei den
AufriiumunsssarbeUen in der neuen Stellung bei Ober
sept wurden noch acht französische Minenwerfer gefun«
den. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Auf dem nördlichen
Teile der Front lebhafte Artillerietätialeit. Unfere Flie°
„er griffen Dünaburss und die Bahnanlagen v«n Ni«
lejla an. — Valkantrlegsschauftlatz: Die Lage ist unver-
ändert. Oberste Heeresleitung.

Keine Aushungerung Deutschland».

Berlin, 17. Februar. (Abgeordnetenhaus.) I n fort-
gesetzter Etatberatung erklärte der Landwlrtschaftsmint-
ster, daß die Erzeugnisse unter allen Umständen zur Er-
nährung der Bevölkerung ausreichen und daß der Aus-
hungemngsplan der Gegner auch dann zu Schanden
werden würde, wenn, was Gott verhüten wolle, der striez
noch längere Jahre andauern würde.

Die Kaffeevorräte.

Berl in, 17. Februar. Wie Wolffs telegraphisches
Bureau erfährt, ergab die im Jänner 1916 durch den
Reichskanzler angeordnete Aufnahme des Bestandes
der deutschen Kaffcevorräte, daß fttr absehbare Zeit
ausreichende Bestände zur Befriedigung des deutschen
Konsums vorhanden sind.

Die Zukunft Elsaß'Lothrinaens.

Ttrahbure, 17. Februar. Der Berichtstag von Unter«
elsaß hat folgende Resolution beschlossen: Der Berichtstay
don Unterelsaß gedenkt :nit den heißesten Wünschen der
im Osten und Westen die Grenzen dcS Vaterlandes schüt.
zenden und verteidigenden elsässischcn Landeslinder. Die
Mitglieder des Verichtstages lege», dabei nachdrücklich
Verwahrung ein gegen die von den verantwortlichen Stel.
len als auch sonst in Frankreich immer wieder ausgespro-
chene Auffassung, lvelche die Angliederung Elsaß«Lothrin.
gens an Frankreich als Hauptlricgsziel bezeichnet. Sie er»
klären demgegenüber als Ausdruck ihrer Überzeugung, occh
die wirtschaftliche Wohlfahrt Elsaß-Lothringens, das in
45jähriger Friedensarbeit ein Mied der deutschen Volks«
wirtschaft wurde, nur durch die Zugehörigkeit, zum Deut«
schen Reiche unangetastet belebt und daß die wurzelechte
Zukunft unseres Landes nur im Anschluß an das gesamte
deutsche Volksleben möglich ist.

Italien
Alle italienischen wirtschaftlichen .ftriifte unfruchtbar.

Zürich, t7. Februar. Der von der Turiner Abteilung
der italienischen Flottenliga ausgegebene Jahresbericht
enthält unter anderem folgende Bemerkungen: Der italic-
nische Krieg wurde mit einem großen Sicherheitsgefühl,
das auf Österreich-Ungarns vermeintlicher Gebundenheit
beruhte und unvorsichtige Hoffnungen nährte, begonnen.
Alle dachten, daß unsere Seemacht sich anders wird ent.
falten können. Man nimmt den Verlust zloeier Kriegs-
schiffe und den Mangel nennenswerter Erfolge wahr.
Durch diesen ra-uhen itamftf werden alle unsere Wirt»
schaftlichen Kräfte unfruchtbar.

Papiermanffel.

'Nom, 17. Februar. Aus beim Ministerium gemach-
ten l5mn.nl, en, in denen gebeten wird, verschiedene Qi!fs°
maßnahmen zu treffen, erhellt, daß die italienische Pa-
pierindustrie nicht mehr imstande ist, die Tageszeitungen
regelmäßig zu versorgen-. „Secolo" muhte kürzlich au»
Paftiermangel die Abendausgabe dauernd einstellen.

Her Gee« und der Luftkrieg.
Unser Fliegerangriff auf italienische Städte.

Wien, 17. Februar. Gegenüber den gehässigen Ne°
merkungen der italienischen Presse ist die „Wlmer All»
gemeine Zeitung" in der Lage, auf Grund authentischer
Mitteilungen nachstehendes festzustellen: Das Ziel des
Fliegerangriffes vom 12. Februar auf Ravenna war die
dortige Vahuhofanlage, von der dortigen Apollcnario-
kirche nur wenig entfernt. Infolge dieses Umstandes so-
wie infolge der Tatsache, daß der Fliegerangriff bei fr i-
schem Wnd auf relativ großer Flughöhe erfolgte, ist e«
allerdings möglich, daß die Kirche Beschädigungen er-
litt. Sie sind aber gegebenenfalls selbstverständlich rein
zufällig und gänzlich unbeabsichtigt. Eine schwere Be»
schädigung der Kirche ist indessen nicht anzunehmen, da
auf der vom Flugzeuge aufgenommenen Photographie
des Bombardements anscheinend weder der Turm noch
das Dach der Kirche versehrt ist.

London, 17. Februar. Nach Meldungen italienisch«
Blätter erhöht sich die Iah l der Taten infolge lx« letzten
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^uftbombardements in Schio auf acht und in Mailand
auf sechzehn Personen. Während des Begräbnisses der
Mailänder Opfer flogen gewissermaßen zum Schutze
einige italienische Flugzeuge über die versaminelten
Menschrnmassen.

Der russische Fliegerangriff an der Stryfta.
Wien, 17. Februar. Aus dem Kriegspressequar-

tier wird gemeldet: I m amtlichen Tagesbericht wird
heute ein nächtlicher Fliegerangriff gegen unsere Front
an der Strypa erwähnt. Anläßlich dieses russischen
Fliegerangriffes in der Nacht vom 16. fielen bereits
das zweitemal Bomben in die nächste Nähe von Sa«
nitätsanstalten. Von den sieben Bomben auf Auczacz
fielen zwei nur wenige Schritte von einer Divisions-
Sanitütsanstalt, eine in die Nähe des Oholeraspitals,
dessen sämtliche Fenster zertrümmert wurden.

Die Schiffahrt in der Ostsee.
Stockholm, 17. Februar. Der deutsche Gesandte

hat dem Ministerium des Äußern gestern folgende
Mitteilung überreicht: I n der nächsten Zeit werden
außerhalb der schwedischen Zcegebiete an verschiede-
nen Stellen zwischen 55 Grad 10 Minuten und
55 Grad 26 Minuten nördlicher Breite und 12 Grad
42 Minuten und 13 Grad östlicher Länge Schiff-
sahrtshindernisse und Minen ausgelegt. Sobald eine
nähere Mitteilung ciiMgangen ist, werden die not»
wendigen Anweisungen für die Schiffahrt erteilt werden.

Dic bewaffneten Handelsschiffe.
Xondon, !5. Februar. (Reuter.) Wie verlautet, wer-

den die Vereinigten Staaten binnen kurzem an Deutsch-
land «nd Osterrcich-Unaarn die Fr^gc richten, wie sie
festzustellen beabsichtign,, ob ein Handelsschiff bewaffnet
ist oder nicht, ehe es ohne Warnung versenkt wird.

Frankreich.
Die KrieaSlosten.

V«ris, 16. Februar. („Agcnce Havas"., Die Erhöhun-
gen der französischen Staats<möaabcn crfolgcn fast aus-
schließlich nuf Kosten des Kricgsnnnifterwms. Nach dem
..Temp»" beträgt die Erhöhung acgcnnbcr dem ersten Vier-
teljahr für WS ArtiNcriclnscn 450 Millionen Franken.
Von den andere» Mehrausgaben entfallen unter anderem
fast 86 Millionen <nlf Material für das Flugwesen, fast
1« Millionen auf Militärcisenbahnen, scrst 67 Millionen
auf die Kosten für die Trupftenvcrschiebunaen und Trans«
porte, elfeinhalb Millionen auf die Unterbringung der
Kolonialtruppcn in Lagern. Die Teuerung der üebensmii'
tel machte unvermeidliche Mehrausgaben notwendig. Fül
Futtermittel wunden annähernd Ü1 Millionen ausgegeben,
für den Unterhalt des Heeres über 85 Millionen. T>ic
Löhnung beanspruchte eine Mehrforderung von 7 Mill,
Franken. Insgesamt belaufen sich die .<.tredilfmderungcii
vom l. August 1914 bis 30. Juni 1N16, einschließlich dci
vor .Kriegsausbruch bewilligten Vudgetzwölstel für die Ich
ten fünf Monate des Jahres 1914, mif 4N,5 Milliarde,,
Franken.

Die Viiraschaft Englands, Frankreichs «nd Rußlands
für Velgie».

VariS, 16. Februar. („Agence Havas".) Die diploma°
tischen Vertreter Frankreichs, Englands und Rußlands
beim König der Belgier überreichten dem belgischen Mi-
nister des Äußern am 18. Februar gemeinsam folgende
Erklärung.- Eure Exzellenz! Die verbündeten Signatar»
mächte der Verträge, welche die Unabhängigkeit und Neu-
tralität Belgiens gewährleisten, beschlossen heute dnrch
oinen feierlichen Alt die Ernellerung der Verpflichtungen,
die sie gegen ihr seinen internationalen Verpflichtungen
heroisch treue» Land übernommen haben. Infolgedessen
haben wir Gesantne Frankreichs, Großbritanniens und
Nuhlands, von unseren Regierungen gehörig bevollmäch°
tigt, die Ehre, folgende Erklärung abzugeben: Die vcr.
bündeten Garantiemächte erklären, daß die belgische Me°
ylerung im gegebnen Augenblicke zur Teilnahme an den
""^'^Verhandlungen aufgefordert luerden wird. Sie
werden die Feindseligkeiten nicht beenden, ohne daß Belgien
,n jciner politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit
" 'e^Waefte l l t und für die erlitten«, Verluste reichlich
entschädigt w,rd. Sie .verden Belgien ihre Hilfe leihen,
s i c k e r t ^ " ^ " "b finanzielle Wiedergeburt zu

«-. ^ ' « ^ ^ " ^ " " " " " -we. . Die Regierung des
KomgnncheS :st den Regierungen der drei Gar<mtiemächte
der Unabhanglgle.t Belgiens tief dankbar für die hoch.
hersige Initiative. Ich spreche Ihnen ihren heihcn Dank
aus. Ihre Worte werden ein vibrierendes Echo haben im
Herzen der Velgier. mögen sie an der Front kämpfen, im
besetzten Lande leiden oder in der Verbannung die Stunde
der Vefveiung erwarten, alle vom gleichen Vlute beseelt. Die
neuen Verficherutlgen, die Sie mir soeben gegeben haben.

wcrden ihre unerschütterliche Überzeugung bekräftigen.
Belgien wird aus den Ruinen wieder auferstehen und in
vollständiger politischer und wirtschaftlicher Unabhängig-
keit wiederhergestellt werden. Ich bin sicher, ihr Dolmetsch
zu sein, wenn ich Ihnen sage, daß Sie volles Vertrauen
zu uns haben müssen, wie wir volles Vertrauen zu den
Loyalgaranten haben, denn wir sind alle entschlossen, ener-
gisch mit Ihnen bis zum Triumph des Rechtes zu lamp.

^ sen, zu dessen Verteidigung wir uns ohne Zögern nach der
ungerechtfertigten Verletzung des heißgeliebten Vaterlandes
geopfert hal»en. — Der italienische (Gesandte kündigte
Äeyens seinerseits an, daß Italien, obwohl es nicht zu den
Garantiemächten der Unabhängigteil und der Neutralität
Belgiens gehöre, kundtue, daß es nichts dagegen habe, baß
die oben gelianntc Erklärung von den Alliierten abaege«
bcn werde. - Die japanische Regierung gab eine gleich,
lautende Erklärung ab.

Viilchnot.

Paris, 16. Februar. Nach dein „Matin" wirb in Pa-
ris die Milch knapp. Die Preise in der Provinz steigen
bedenklich. Vielfach greift die Bevölkerung zu kondensier-
ler Milch, txr im Stadtinnern oft leine frische Milch zu er-
halten ist und in den äuheren Vierteln knapp -̂messen
wird.

England
Schwere Mcntcieien der indischen Truppen am Vnez-

lanal.

Köln, 16. Februar. Die „Köln. Pollszeitung" be-
richtet in einer Korrespondenz aus Kairo über schwere
Meutereien der indischen Truppen am Suezkannl und
häufige, Fahnenflucht, so daß der General Maxwell sich
entschloß, die mohammedanisch-indischen Truppen vrm
Suezlanal wegzuziehen und sie auf lindere Kriegsschau-
plätze zu bringen, wo sie gegen Nichtmohammedaner zu
lampscn hätten.

Griechenland.
Die Entschädigung für die Schäden in Salonichi.

Athen, 16. Februar. Die Zeitungen melden, daß
nach einem zwischen Griechenland und den Alliierten
zustande gekommenen Abkommen diese nach Beendigung
des Feldzuges eine Entschädigung sür die von grio
chischen Kaufleuten und Privaten gelegentlich des
Bombardements von Salonichi erlittenen Verluste
zahlen werden. Die griechische Regierung wird eint
Liste darüber überreichen.

Das Befinden des Grafen Welscrsheimb.
Wien, 17. Februar. Nach dem am Abend aus.

' gegebenen Berichte hat Graf Welsersheimb den Tag
gut verbracht. Untertags hat der Patient viel geschla.

' fen. Er war und ist stets bei vollem Bewußtsein. De,
Kranke vermochte etwas flüssige Nahrung zu sich zu
nehmen. Am Abend betrug die Temperatur 37 8, de,

l Puls hatte 78 Schläge. I m allgemeinen war ani
Abend eine leichte Besserung zu verzeichnen.

Eine Sturmflut in de» Oftfee.
^ Müllftadt, 17. Februar. Die Sturmflut war nacht«
^ so hoch, wie feit Jahrzehnten nicht. Das Wasser erreicht«

mehr als drei Meter über dem normalen Stand Dei
starlc Seegang richtete an Holz- und Kohlenlagern aro°
szen Schaden an. Die Mole ist zerstört.

Hamburg, <7. Februar. Die gestern eingetretene
Sturmflut erreichte den Höchststand nachts zwischen
2 und 4 Uhr. Das über die Ufer getretene Wasser des
Hafens überschwemmte die benachbarten Straßen und
trat in die Keller ein, aus denen die Vewohner flüchte-
ten. Zahlreiche losgerissene Fahrzeuge trieben führerlos
auf der Elbe herum. Morgens ssing das Wasser zurück.
Menschenleben waren nicht gefährdet.

— (Der Verein für Kmderschlch ^«v Jugendfürsorge
im Gcrichtöbrzirl Wcirelburg) wird am 23. d. M. um
1 Uhr nachmittags im Zimmer Nr. 6 des Bezirksgerichts-
gebäudcs in Weixelburg seine Hauptversammlung mit
der üblichen Tagesordnung abhalten. I m Falle der Be-
schlußunsähigleit findet eine Viertelstunde später eine
zweite Versammlung statt, die bei jeder Anzahl der er-
schienenen Mitglieder beschlußfähig ist.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der l. l. Bezirksschul-
rat in Gottschee hat den gewesenen Supplcnten in Un-
terlag Fran^ Sche schart zum Supplenten an der
zweiNassigen Volksschule in Ricg, die absolvierte Lehr-
amtslnndidatin Bcrta 5 e j n zur Supvlentin an der eln-
Nassigcn Volksschule in Unterlag und die gewesene Sup'
Plentin in Egg Helene Komac zur Supplentin an der
vicrllnssigen Volksschule in Niederborf bestellt — Der
k. k. Bezirksschulrat in Gurkfeld hat die Probetandidatin
Angela D o l e / a l c k zur Supplentin an der Volks-
schule in Triisöe und die ffewesene? Supplentin in Tr-
iiäöe Karolina Nof t oh ar zur provisorischen Lehrerin
an der vierllassigen Volksschule in Cerllje ernannt.

— (Santtats. Wochenbericht.) I n on Zeit vom
0. bis 12 d. M. lamcii in Laitmch 10 Kinder zur Welt
(10,40 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 36 Personen (37,44 pro Mille). Von den Versior
benen waren 15 einheimische Personen; die Sterblich«
keil der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille.
Vs starben an Diphtheritis 1, an Tuberkulose 4 (unter
ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlagflusses 1, durch
Selbstmord 1, an verschiedenen Krankheiten 29 Personen.
Außerdem starben 3 Soldaten an Typhus und 1 Soldat
an Ruhr. Unter den Verstorbenen befanden sich 21 Orts-
fremde (58,30 ',<) und 27 Personen aus Anstalten
(75,00 ^ ) . Infektionserkrankungen wurden gemeldet:
Scharlach 1 Ortsfremder, Typhus 19 Soldaten, Rrhr
6 Soldaten, Trachom 29 Soldaten, Diphtheritis 3 Ein-
heimische.

— (Gefundene Gegenstände) in der Zeit vom
1. bis 15. Februar: 16 K ohne Geldtasche, eine Ein-
hundertkronennote, 4 K in Banknoten (zweimal), eine
schwarze Geldtasche mit 11,70 K, eine schwarze Geld-
tasche mit 16 K, eine schwarzlcderne Damengeldtasche
mit 2,38 K, eine schwarzlederne Damengelbtasche mit
6,86 K, eine rollcdernc Damenaeldtaschc mit 1,70 K, eine
Metalluhr, eine silberne Damenuhr, eine Nickeluhr samt
Lederarmband, ein goldeingcfaßter Zwicker, zwei Pferde-
decken, eine stählerne Damenuhr samt Riemen, eine sil-
berne TaschewZylinderuhr, verschiedene ärztliche Inftru«
mcnie (Pinzetten, Mundhaken, Slalpelli, Arterienllein-
men und anatomische Stempel), eine goldene Dcunen-
uhr, ein altes Fahrrad, gefunden im Dezember 1915.

— (Verlorene Gegenstände) in der Zeit vom
1. bis 15. Februar: eine Zwanzigkronenbanknote, 8 K
in Banknoten, 42 K in Banknoten, eine schwarze Geld-
tasche mit 28 5t, eine schwarzlederne Geldtasche niit 4 K
in Banknoten, etwas Kleingeld und tinem goldenen Ehe-
ring, eine Dllmengeldtasche mit 20,35 K, eine braun-
lederne Geldtasche mit etwa 28 K. eine braunlederne
Geldtasche mit 11,70 K und einem kleinen Schlüssel,
eine schwarzledcrne Geldtasche mit 100 K, eine schwarze
Brieftasche mit Legitimation, eine schwarzseibene Schärpe
(zwei Meier lang, einen Meter breit), ein grauer Pelz-
handschuh, ein goldenes Ohrgehänge (mit Diamanten
besetzt und drei Tiamanttropfen als Anhängsel), ein
Damenschuh aus Tuch mit ^ackleoerbesah, zwei Achtel-
lose der .Nassenlotteric für die Ziehung am 17. d. M,

(Ein Haue! ausgeplündert.) Vor 14 Tagen
wurde das Haus Nr. 9 in Äleiofen, das die Gemeinde
Kronau für ein Spital einrichten ließ, geplündert. Die
Täter drangen durch ein offenes Fenster ins Vorhaus,
brachen mü Gewalt die Zimmntür auf und entwendeten
daraus acht weiße Kotzen, acht weiße Leintücher, zwei'
ttopfpolstcr. vier Polsterüberzüae, vier Strohsäcke, vier
Bettdecken, zwei Stühle, eine Hängelampe, ein Hand-
luch, cinen Seifenbchälter samt S?ife im Gefamtwerte
von 270 K. Das Bettzeug war noch neu und nicht ge-
braucht. Der Diebstahl wurde erst kürzlich entdeckt, da

, das Haus unbewohnt und abgesperrt war.
— (Ein diebischer Pillolo.) I n einem hiesigen Re-

staurant wurde ein Pillolo verhaftet, weil er sich vev-
schiedene Unregelmäßigkeiten hatte zuschulden kommen
lassen. So hatte er in einem Geschäfte beim Geldwechseln
eine Zwanzi^kronennole, in einem anderen Geschäfte
einen Photograph!eapparat gestohlen und sich schließlich
die Brieftasche eines Gastes mit einem größeren Gel>
betrage angeeignet, welech ihm jedoch bald wieder ab-
genommen wlirdc.

( Im Schlafe vom Ofen qefallen.) Der 17 Mo»
nnic alte Fleischers söhn Franz Mlatar in Dobrunje fiel
im Schlafe vom Ofen und brach sich das l ink Bein.

— (Eine gefährliche Diebin.) I n Moste bei Udrnat
wurde von einem Wachmann die in Podmolnik wohn-
hafte 35 Jahre alte Sandvrrkällferin Maria Pi^lur we«
gen Dicbstnhlsverdnchtes verhaftet und dem Landes-
grrichte eingeliefert. Sie hatte nämlich in der letzten Zeit
drei Pserdelummete verlauft, die offenbar von Dieb-
stählen herrühren und deren Eigentümer bisher unbekannt
sind. Die Pi><knr ist noch anderer Diebstähl« verdächtig;
sie ist dem Trunk« ergeben und wurde wegen verschiebe»
ner Dirbstähle schon 14mal abgestraft.

iVcrftorbenc in Laibach.) Theresia Niel, I n -
wohnerin, 67 Jahre; Marian Zajec, Arbeiterinsohn, 19
Monate; Joses Marcl, Gefreiter; Josef Skalja ^ ^
60 Jahre; Johann Cej, Gärtner (Flüchtling),' 5<
Karl Golob, Privatbcamter, 68 Jahre; Tlanko ^ l rs-
ni^ar, EiscnbahnlonduNeurssohn, 1 Jahr; Mijo Nizjal,
Siecher, 30 Jahre; (5äcilia Magister, Tabakfabriksar-
l'cilerin, 43 Jahre; Johann Marin<>i<', Infanterist; Nu-
dols (5anlar, Hnndelsschulabsoluent, 24 Jahre; Ignaz
Kncz, Schuhmacher, 63 Iahrc; Johann Prosen, Pflege-
lind, 5 Tage; Valentin ^uslovec, Eisenbcchnbedienfte»
<er, 45 Jahre.

Kino Ideal führt von morgen Samstag den 19. bis
Montag den ^ 1 . Februar folgendes Nordislproaremm
vor: 1.) „Hoheits Doppelgänger", Lustspiel in o?ei Ak-
ten mit Dornt Weixler in der Hauptrolle. Daö heitere
Filmspiel „Hoheits Doppelgänger" gibt Dorrit Vetzler
Gelegenheit, sich wieder einmal in einer ihrem Talent
besonders angepaßten Hosenrolle zu zeigen. Die Szene,
,in der das Töchterlein des Kommandeurs, als Prinz
auftritt, um ihre Verlobung mit Leutnant von Molander
durchzusehen, ssehört zu den besten, die man sich vor«
stellen kann. Dieser Fi lm wird sicher großen, wohlvel'
dienten Beifall finden. - 2.) „Die Leuchtturm,,»«^
phe", Nordisk-Senfationsdrama in drei Mtcn »uherss
interessante Bilder aus den, Seemannvlcben b"nßl ^
Film „Die Lmchtturmkatafttophe". deren H a r u n s
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auf eine Insel mitteil im Meere versetzt, auf der Pidder
Groth mit seiner Frau Wieble lebt und das Blinkfeuer
des Leuchtturms besorgt. Der Untergang des Schiffes
sowie die Explosion desselben bilden ganz prächtige Ef-
fekte, die wesentlich zu der starken Wirkung des Fi lms
beitragen. Herrliche Naturaufnahmen folgen einander
faft ohne Unterbrechung und von diesem großartigen
Hintergründe hebt sich die schlichte, kraftvolle Handlung
wie ein kostbares Gemälde von seinem wertvollen Rah-
men ab. - Österreichisch-ungarischer Kriegsbericht Sa-
scha, allerneueste Kriegsaktualitäten. - Dieses Pro-
gramm ist für Jugendliche nicht geeignet und wird
Samstag den 19., Sonntag den 20. und Montag den
21. Februar vorgeführt.

l^roßes Pronranmr für Jugendliche im hiesigen
M n o Ideal . Morden Samstag v o n . ! bis 4 Uhr, Tonn-
tag von 2 bis 3 Uhr und Montag von 3 bis 4 Uhr kommt
folgendes sehenswertes Programm für Kinder und Ju-
gendliche zur Vorführung: 1.) „Scelandschnften", kolo-
rierte Naturaufnahme. — 2.) „Um ihres Kindes Glück",
Lebensbild in zwei Akten mit Tea Sandten in der Haupt-
rolle. Das fesselnde B i l d wird seine, Wirkung nicht ver-
fehlen. Tea Sandten in der Hauptrolle bringt lebens-
wahre Wärme in die Gestalt der unglücklichen Mutter,
die ihr Kind vornehmen fremden Menschen überläßt, um
sein Glück zu sichern. — 3.) „Weihnachten im Feindes-
land", patriotische Meaorie i n zwei Akten mit Leo
Peukert in der Hauptrolle. — 4.) „ S o was lonnnt von
so w«s", humorvolles Lustspiel. — Das Programm
lommt nur dreimal zur Aufführung, und nur im hiesigen
Kino Ideal.

„Nur ein einziges M a l . " eine Tragikomödie in drei
Akten mit Albert Paulig in der Hauptrolle. E in kast-
liches Albert Paulig-Bild, das diesem humorvollen Hel-
den der Filmbühne, der heute mit Nccht der deutsche
M«H Linder genannt wnd, besonders Gelegenheit gibt,
durch seine trockene Komik zu ergötzen. Albert Paulig
bietet uns in diesem F i l m die ausgezeichnete Typ« eines
armseligen, ausgehungerten Schreibers, der keinen sehn-
süchtigeren Wunsch kennt, als nur ein einziges M a l das
Leben in vollen Zügen zu genießen, wie es die glück-
lichen, reichen Menschen tun, die er durch die Fenster-
scheiben der feinen Restaurants beobachtet. — „Ab-
strnnde", ein Bi ld von außerordentlicher Wirkung und
erschütternder Tragik, das aber durch seinen versöhnen-
den Schluß nach jeder Richtung hin zu jenen Filmen
ssezählt werden muß, die voll befriedigen. E in solcher,
F i lm ist das vieraktige Sittendrama „Abgründe", das
von Dr. Hans Oberländer inszeniert ist und aus der
Grecenhaimsabrik stammt. Die hervorragende Reglekunst
Dr. Hans Oberländcrs hat Per eine Nelhe von Szenen-
bildern geschaffen, die in ihrer Gesamtheit diese schön
durchdachte Handlung Prächtig wiedergeben. I n der Rolle
der kleinen Vlumenmachcrin zeigt sich Tony Sylva als
Meisterin in der Darstellung des kleinen leichtfertigen
Arbeitsmädchens. Diese zwei großen Schlager werden
nur heute am Sondcrabend im hiesigen Kino Ideal vor-
geführt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k . !

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Matterhorn. Ein Hochgelnrgsroman von Theodor

Wundt. Gehcftct 4 Mark. gebunden 5 Mark. - Theodor
von Nundt. der gegenwärtig <ils Heerführer bor dem ^
Feinde steht, hat längst in alpinen kreisen al6 luhner
Nergbezwinger einen Weltruf. Mi t vorliegendem Werte
tr i t t er zum erstenmale als Dicht« vor das deutsche Volt, ^
<?Is Dichter des Hochnebirffsronmns. Versinnbildlicht durch
das gewaltige, in eluigem Schnee trotzende Matterhorn,
das unnezähltc Opfer sch m gefordert, ist das packende Hoch-
gebirge nicht nnr der Hintergrund der Handlung; mit
seinen unwiderstehlichen, erhebenden und läuternden Ein-
flüssen greift es auch bestnnmend in das Schicksal der
handeludcn Personen ein und führt sie endlich toahrer
Menschlichkeit und Seelengröfze zu. So ist Wundts „ M a l .
terhorn" als ein Wert uon hoher Bedeutung zu bezeich-
nen. Es ist sowohl ein moderner Roman mit äußerst
spannender Handlung, als auch einc echte Dichtung von
liefstem (5kha.lt.

Der Äauer auf der Ttana/. Roman von Hans
S c h r o t t - F i e c h t I . Geheftet 8 Mark. gebunden 4 M.
— Als ein ganz Eigener im besten Sinn tr i t t Hans
Schrott-Fiechtl auch in diesem neuesten Roman vor den
Leser. Es ist ein Vuch aus dem Vergland Tirol, ein echtes

.veilnawuch. durchströmt vom Duft der Scholle und der
Bergmatten, erfüllt von der herben Kraft und trotzigen
Sicherheit des Alpenvolkcs. I m Mittelpunkt der schlichten,
geradlinigen, fast unscheinbaren Handlung stehen ein juu«
ger Bergbauer, ein ganzer Mensch von kerngesundem
Schlag, und ein hellhcihes junges Weib. die beide crst im
Laufe der Zeit in harter Arbeit sich recht zusammenfin-
den, bis schließlich durch die Bäuerin das Glück des Hauses
fest gegründet wird. Was Hans Schrott-Ficchtl in diesem
kargen Geschehen an echter Bauernart festgehalten, lvaö er
an bäuerlicher Psychologie, an kulturellen Gedanken und
Empfindungen hineingetragen hat, zeigt ihn wieder als
ersten Kenner Tiroler Bauerntums. Nein und tief leuch-
tet er hinein in die unkomplizierte Bauernnatur. Jede
Zeile ist blutwarme Ehrlichkeit, schmucklos und treu; jede
Seite redet von seiner innigen Liebe zu den Bergen und
ihren Menschen. Eine Welt vo!l übergroßer Einfachheit,

die Teilnahme fordert, lernt man leimen in Schrott»
Ficchtls Büchern, eine Welt. die aber auch in eben ihrer
Schlichtheit so viel Frisches. Gesundes und in der Natur
so viel Gewaltiges, Hoheitsbollcs hat. daß man ihm mit
Freuden in seine Heimatbergc folgt.

Vorrätig in der Nu«^. Kunft. und Mufilalienhand.
lung Jg. b. Klemmayr K Fed. Bamberg in Laibach. Kon«
grehplatz 2.

Wichtig für jede Hausfrau ist es, sich über Hygiene
und Pflege des Körpers zu unterrichten und insbesondere
darüber Klarheit zu gewinnen, wie viele Leiden bei
Frauen nur durch Unachtsamkeit entstehen und wie leicht
diesen vorgebeugt werden kann. I n populärer Weise
gibt hierüber das interessante Vuch „Was ist Hygiene?"
Aufklärung, welches auf Wunsch vom Chemiker C. Hub-
mann, W e n . XX., Petraschgasse 4, kostenlos zugesendet
w'rd. 285» 2—2

! Zcrnksctgnng.
> Für die zahlreichen liebevollen Beweise der Teilnahme anläßlich des Ablebens unserer geliebten >
> gute,, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, der Frau >

HMHelnnne Merk
» Kofratswitwe >
I die uns von alle» Seitm entgegengebracht worden sind, sprechen wir hiemit unseren herzlichsten T>aul aus. >
^ Insbesondere dantcn wir der hochwürdigen GeistlichtVit für ihren Neistand, dem Herrn l. l. Oberdezirls. >
» arzte Dr. Savmt für die aufopferungsvolle Pflege, ferner dem hochgeborene» Herrn Hofrat Graf Chorinsly. >
» den hochwohlgeboieueu Herren Landeshauptmann i. R Edlen von Detcla. Hofiat Ritter von Kalteneggcr, >
> Hofrat Ritter »on Laschan. Landcsregierungsrat und Präsidialsetretär Kresse, Obcrrechnungslat Verderber, !
> Vezirlshauptmaun Schwul, lais, Rat Savnil uuo überhaupt allen und jedem für die ehrende Begleitung !
> der teuren Nerbllchenen in Krainburg und Laibach zur letzten Ruhestätte. »

» Z i o t i e f t r a u e r n d e n F a m i l i e n : >

> Gmic Merk Otto Merk Z)r, Viktor Oregoriü >

Zalosti potrti naznanjamo vsem sorodnikom, pri-
jateljem in znancem, da je naš iskrenoljubljeni, dobri
soprog, oziroma oče, brat, stric in svak, gospod

Franc Setina
nadučitelj in imejitelj zlatega zaslužnega križa

dne 16. februarja dopoldne, po kratki bolezni, previden
s tolažili sv. vere, mirno preminul. 497

Pogreb nepozabnega pokojnika bo v petek dne
18. t. m. ob 2. uri popoldne.

Črnomelj ZalujOČl OStall. I

ffp** In* Kino Central XIM> Landestheatep ""flu

Heute Freitag, den IS. Februar
&gr* unter ]M[itiffrix>kun̂  dies Salorf-Orchesteps Hašek aus p P a g ~Vt
^ E ^ B ^ ^ B - ^ JH[ Der Roman einer unglücklichen Meisterhaft dar s te l l t ! T« Aßv Uauntrnllp fliiii«!»«. U n „ l k « - «••^ - ^ E ^ - ^ T ^ . ^ ^ , Mutter in 4 Akten. Ergreifende Szenen ans dem Leben! U» UCl ndUpUUlltJ UUürUIl nOUluGrg.

99X>î  k le ine Ftesicleixx^
Reizendes, feines Lustspiel mit Hedda Vernon in der Hauptrolle.

0f- Morgen Samstag: „Ä.Mflt A l t a r d e r Mvit ter l ie lbe". -*p|
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I VABILO |

\ občnizbor ?
f Občnega konsumnega društva v Z a g o r j u j
J (vpisana zadruga z omejenim poroštvom) •
y ki se vrsi ' %

| dne 5. marca 1916 ob 2. uri popoldan v dvorani gospoda |
| Riharda Mihelčiča na Toplicah pri Zagorju. f

\ i Dnevni red i •
i *
^ 1.) Citanjc zapisnika zadnjega obČnega zbora. £
ff 2.) llačun.sko poroČilo za leto 1915. *
5" 3-) Poročilo mulzorništva. 483 y
jj 4.) Sklepauje o Čistem dobiČku. -£

' £ 5.) Poročilo revizije. >
> (J.) Volitev treh nadzornikov in enega namestnika. y
^ 7.) Vprašanja in interpelacija. y
•J -f
y Za nadzorništvo: •#-
y x
£ lClopčič Franc I v a n •^X7"allend. J
y zapisnikar. predBodnik. £

493 3—1 Št. 2429.

Razglas
glede oddaje mestne kopeli „Kolezije" v najem.

Podpisani mestni magistrat oddaja mestno kopel v Kolezijali za
dobo treh let, to je od

X. maja 1916 do 3O. »i>r>il» 1819

r najem in sprejema ustne ali pismene ponudbe do vštetega 10. marca 1916.
Predmet najema je le raestna kopel v Kolezijah in mestna hiša št. 9

v KopaliSki ulici, ne pa tudi „Hribarjev gaj" poleg Kolezij, ki je določen
za park, s katerim ima obČina sama razpolagati.

Natančneje pogoje pove in pojasnila daje mestni gospodarski urad
• natadnih uradnih urah.

l^Ies tn i mstg lstrs i t lj-uL"b:ijSLn.e:tei,
dne 14. februvarja 1916.

PV* lii Se oddano! *^p|

Stanovanje v vili Vižmarje
je še za oddati. ,-,

Vpraäa se v trgovini F. Čuden w Ljubljani.

Portemonnaie
nit größerem Geldbetrag

= verloren
vom Hotel Elefant hi a zum Hotel Lloyd. Abzu-
geben gegen gute Belohnung in der Admi-

nistration dieser Zeitung. 474 2-2

Melier Kohle
hat waggonweise billig abzugeben

454 Lorenz Koroschetz 4_4
Marburg, BeisenstraBe Nr. 23.

Schön möbliertes 496 2-1

Monatzimmer
mit tepar. Eingang, ist ŽidoTBka

ulica Nr. 1, I. Stock,
sofort zu vermieten.

Sjäariii
nur an Militär oder Militärliefe-
ranten in Waggonladungen ab un-
garischer Verladungsstation. Kassa
gegen Frachtbrief duplikate verkauft
476 Firma S. Reisner, 2-1
Graz, Annenstraße 28, Teleph. 1458.

Ein oder zwei

i i r t e Zimmer
mit Kttohe und Schlafstelle für Dienst-
mädchen, werden per 1. Mars od*r

spttter (eventuell in «iner Villa)
IW~ SQ mieten gesuoht. -^Pl

Anträge unter „Staatsbeamter 10"
an die Admin. d. Ztg. 496 2-1

St. 2551. *W

Razglas.
Dne 20. februarja 1916 dobi moč ukaz c. kr. deželnega predsednika za Kranjsko z

dne 5. februarja 1916, St. 3984, B kojim se uvajajo na podlagi miniBtrskega ukaza z dne
15. jannarja 1916, drž. zak. St. 15, noye uradne izkaznice o porabljanju kruha in moke.

Te izkaznice, ki veljajo za. Tgaka dva tedna, Be glase na kg 3 92 kruba ali na
kg 2*52 kruha in 1 kg moke.

Ker je bilo pri zadnji razdelitTi oddanih okroglo 60.000 izkaznic, znafo dnerna
potreba kruha in moke v vgeh 10 kruSnib okrajib 10.520 kg kruha in 4235 kg moke.

Mestna aprovizaeija je poBkrbela za to, da BO bode vBak dan tudi peklo to rano-
žino kruba in da Be bode prodajalo toliko moke, da bode labko rsakdo dobil 1 kg moke
na izkaznico. To velja seveda le do tedaj, dokler bod« mei tn» aprovlxaotj* l a m t
doblvala pravoöasno zadosti moke.

Da pa Bc bode prodaja kruba in moke redno vršila, je sklenil aprorizačni odsek,
da se v vsakem okraju prodaja toliko kruba in moke, kolikorina je T dotičnem ok raj a
potreba glanom izdanib kruSuih izkaznic.

Haditega pa je treba nakazati občinstro le na one piodajalne, katere bodo proda-
jale moko in krub T dotičnem okraju, kjer dobiva strauka BTOje krušne izkaznice.

To BO i/vedo na ta način, da bodo kru&ne koinißije oddajale kniSne izkaznice ozna-
čeue 8 štampilijo „I" do „X." Te Sterilke določajo, T katerem okraju da Bme posestnik
krušne karte kuporati krub in moko.

VBled tega BO od 20. februarja 1916 naprej g krušno izkaznico št. I ne more in ne
ame kupiti moke in kruha v nobenem drugem okraju, nego r prvem (I). To velja za TBa-
kega izmed obstoječih 10 okrajev. Le z izkaznico fit. „II" in „IX* Be lahko kupuje krub
iB moko v II. ali IX. okraju, kakor kdo boče, ker vgled krajeTnib težkoč T IX. okraju
(to BO predkraji proti Dolenjskemu) za sedaj ni mogoče ustanoviti lattnih prodajalea, r»led
cesar bodo ti predkraji za Bedaj dobiTali krub in moko lahko v II., to je šentjakobškem
okraju.

Ako Be bodo posegtniki kru&nib izkaznic pri porabi omejili le Da določeDO dnerno
količiuo kruha in na tedenako, oziroma lidnevoo kolidino moke, tedaj morajo po cloregki
predridnogti priti rsi do Bvoje množine kruba in moke.

Ce pa bode kljub temu zmanjkovalo blaga, je to dokaz, da se z izkaznicami le
vedno nepošteno ravna. Ti Blučaji in pa, če bi ge izvedelo, da kdo oddaja blago bre«
kruSnib izkaznic, se bodo takoj naznanili kazenski oblaBti.

V tako respem casu je dolžnoBt vsakogar, da pomaga pri aprovizaciji z laatno iUd-
ljiTOBtjo in da takoj naznani vsako zlorabo.

Prodajalci kruha in inoke Be bodo pravočasno objarili.

Ivsestrai. mstglstra/t ij-cLlonosi2^®1*^
dne 14. februarja 1916.

Z. 2551. -«>•-

Kundmachung.
Mit dem 20. Februar 1916 tritt die Verordnung des k. k. Laudespräeidenteu für

Krain vom 5. Februar 1916, Z. 3984, in Kraft, mit welcher auf Grund der MiniBterial-
verordnuDg Tom 15. Jänner 1916, R.-G.-Bl. Nr. 15, die neuen amtlichen Augweigkarten
Ober den Verbrauch ron Brot und Mehl eingeführt werden.

Diese AuBweiskarten, welche für je zwei Wochen gelten, lauten auf kg 392 Brot
oder auf kg 252 Brot und 1 kg Mehl.

Da bei der letzten Auswciskartenverteilung etwa 60.000 Ausweiskarten abgegeben
wurden, beträgt der tägliche Bedarf für alle 10 Brotkartenbezirke an Brot 10.520 kg und
an Mehl 4285 kg.

Die städtische Approvisionierung trug Sorge dafür, daß diese Brotmenge jeden Tag
ausRebacken und dasB auch soviel Mehl zum Verkaufe gelangen wird, daß jedermann aas
je eine Brotkarte 1 kg Mehl erhalten kann. Dies gilt selbstverständlich nur solange,
ala d ie s tädtUohe A p p r o v U l o n l e r o n g se lbst r e o h t z e i t i g genügend Mehl
e r h a l t e n w i r d .

Zum Zwecke des klaglosen Brot- und Mehlverkaufes faßte der städtische Approri-
BionierungBausBchuBS den Beschluß, daß in jedem Bezirke soriel Brot und Mebl zum
Verkauf« zu gelangen bat, alt in jenem Bezirke der Bedarf laut der ausgegebenen Brot-
karten beträgt.

Somit iBt es notwendig, das Publikum nur an jene Verkaufsstellen anzuweisen,
welche Brot und Mehl im Bezirke selbst verkaufen, in welchem die Partei die Ausweis-
karten erhält.

Dies wird in der Weise durchgeführt, dail die BrotkartenkominiBBionen mit einem
Stempel „ l " bis „X" gekennzeichnete ßrotkarteuausweise verabfolgen werden. Diese Num-
mern geben an, in welchem Bezirke der Besitzer der AuBweiskarte sein Brot und Mebl
kaufen darf.

Infolgedessen kann und darf man vom 20. Februar 1916 weiter mit der Ausweis-
k f t r t e Nr. ,,I" das Mebl und das Brot in keinem anderen Bezirke kaufen, aJß im ersten
L M F k e ' D i e s g i l t f ü r a l l e 1 0 B o z i r k e - N u r mit der AupweiBkarte Nr. „U" und „IX"

ft1D V^e^' u n t * ^ r o t ' m H- °^er ' m IX. Bezirke gekauft werden, wie es jemandem besser
paßt, da es infolge örtlicher Schwierigkeiten im IX. Bezirke (dae sind die Vororte in der
Unterkrainer Richtung) einstweilen nicht möglich ist, eigene VerkaufsitelJeu zu errichten,
weshalb diese Vororte bis auf weitere» Brot und Mehl im St. .Jakobübezirk erhalten
können.

Wenn die Ausweiskartenbesitzer ibren Verbrauch nur auf den normierten täglichen
Bedarf von Brot und auf die wöchentliche oder 14 tägige Bedarfsmenge von Mehl ein-
schränken, müssen nach menschlicher Voraussicht alle Leute zu ihrem Brot und Mehl
gelangen.

8ollte trotzdem die Ware ausgehen, so wäre dies ein BeweiB dafür, daß mit den
Ausweiakarten noch immer unredlich vorgegangen wird. Solche Fälle, sowie solche, in
denen die Ware jemandem ohne Ausweiskarten abgegeben werden sollte, werden
unverzüglich dor Strafbebörde angezeigt werden.

In BO einer ernsten Zeit ist es jedermanns Pflicht, der Approvisionierung durch
eigene Sparsamkeit und Bofortige Anzeige eines jeden Mißbrauche» an die Hand zu gehen.

Die Verkaufsstellen fur Brot und Mebl werden rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Sta,d.tmsigristra,t Xjal"bacfa.
am 14. Februar 1916.
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Oklic,
s katerim se sklicujejo zapu-

fcčinski upniki.
Barbara, false Elizabeta Pilko,

rojena Resman, prej vdova Kos, sta-
nujoča v Ljubljani, Marije Terezije
cesta st. 13, je nmrla dne 13. no-
vembra 1914 r deželni bolnici T
Ljubljani.

V8i, ki imajo kako terjate? do
zapuŠČine, se pozivljajo, da napovedo

in dokaiejo svoje terjatve pri iem
sodiščn

d n e 14. m a r c a 1 9 1 6 ,

predpoldne ob 10. nri, • izbi st. 35,
ustno, ali pa do tega dne pismeno.
Sieer ne bi imeli upniki, ki ni»o za-
varotani z zaBtavno prarico, nikake
nadaljne pravice do te zapu&čine, ako
bi vsled plačila napoTedanib terj»t«T
pošla.

C kr. okrajno mdiiče v LjabJj»m
odd. i dne IQ. februarja 19W-
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Ab 1. Februar
zirka 10%

vorläufige Preiserhöhung infolge großer Teuerung aller Fettstoffe,
Emballagen, Glas etc. Die neuen Detailpreise sind für Österreich
und Ungarn in allen Apotheken und Drogerien die folgenden:

L y S O T O r m in Originalflaschen (grünes Glas)
a I00 Gr. 250 Gr. 500 Gr. I000 Gr.

K I - - 2 - - 3-50 5-50

L y S 0 T 0 r m - S e i T 6 in eleganten Kartons per Stück K iDU

Pfef ferminz-Lysoform Mundwasser per nasche K I 6 0
Kaufen Sie Lysoform-Produkte nur in Originalaufmachung mit bekannter Schutzmarke!

Dr. Keleti & Muränyi, ehem. Fabrik
Lysoform- Werke in Ujpest. 28&4-3 j

w
i
I
I
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m
V
o
s
s

„Revolutionshochzeit" KINO
mit Waldemar Psilander. _, ,, y^^-i * y

Nächste Woche: Von Dienstag 22. bis Freitag 25. Febrnar. I D J J J A L

r \
• Soeben erschienen! •

Unser Conrad
• Ein Lebensbild I
H dargestellt von einem Österreicher. H
H Mit vielen Tafeln und Bildern H

I Preis K 21—, mit Postzusendang K 2*20. •
• Vorrätig in der 409 6—3 •

• Buch- und Musikalienhandlung •

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
B Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. B

; I p e i n e Unitormierunns-Hnstalt;
i Back & Fehl «—<
i Laibach Stari trg 8 Laibach {
) (entlang der Straßenbahn). (

I Großes Lager fertiger U n i f o r m e n , (
I Regenmäntel, Rappen sowie sämtlicher (

Winter-Ausrüstungssorten. Erzeugung
> aller Uniformen und feiner Zivilkleider. '

Ü L imDBrial-Wollß
tester Ersatz für Schafwolle

rentabler Artikel für Wiederverkauf er, in
schwarz, licht und dunkelgrau, felilgrün,
1 Pack zirka 1 kg = 20 Strähne K 12-
mit 3'/o Skonto ab Lager per Nachnahme.

So auch alle Sorten 463 1 0 - 3

Smersffictearne nnfl B^eime.
fiarnversandhaus Udolf Koiiirsch,

Tatlohen a. Elbe, Bensnergasse 73.

Lorenz Koroschetz
Marburg, ReisenstraBe Nr. Z3

kauft jedes Quantum

Eöelkastanißnnolz
zum höchsten Preise ein.
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Wer ^ i kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will , Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, ein«
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
s durch eine Annonce In der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Vruck und « e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Feb. Vamberg-


